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Sturz der französischen Negierung
Keine Systemänderung !

TU . Pari » , 12. Januar .
Die franzSfisch « Regierung ist heute nachmittag gestllrzt

worden . In der Kammer waren mehrere Ansragrn über die

auswärtige und die innere allgemeine Politik der Regierung «in »

gebracht worden , deren sosortige Besprechung verlangt wurde .
Die Regierung widersetzt « sich dem und erNärte , mit Rlütsicht
aus den bevorstehenden Zusammentritt der interalliierten Kons « »

renz in Paris die Vertagung der Anträge anzunehme » . Der

Ministerpräsident stellte die Vertravenssrage . Di « Kam -

mer lehnte darauf die Vertagung mit tGZ gegen 125 Stimmen

ah . Das Kabinett ist damit gestürzt . U « t Uhr tt > hat sich
der Ministerpräsident Levgues . geleitet von den Miniftern , in »

Elqsee begebe « , um dem Präsidenten der Republik die D e m i s »

{ ton des Kabinetts bekanntzugeben .

Der Rücktritt des französischen Ministe -
r i u m s kommt nicht unerwartet . Seit der demonstrativen
Demission des nationalistischen und militaristischen Kriegs -
Ministers L e f ö v r e war seine Position in der reaktionären
Kammer erschüttert . Die nicht allzu grohe aber einsluhreiche
Gruppe um Poincar� und Tardieu war dem Ministerium
wegen seiner „allzu schlappen " Haltung bei Ausführung des

Friedensvertrages feind . Die nationalistische Strömung ist
aber durch den Ausfall der letzten Senatswahlen noch ge -

warben . Andererseits konnte man wieder dem
Mmisterium zum Vorwurf machen , dah es die internatio -

aicht mit der nötigen Sorgfalt vorbereite , so
-«Ü. - D' �renzen zwischen den Alliierten immer wieder

' ämen . Erschien so einem Teil der

o-o7n nicht scharf genug in seiner Politik
& rl?» V

mmte ber andere Teil , dah seine aus -
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Dazu kommt , dah der Ministerpräsident L e q g u e s über -

Haupt nicht über die notwendige Autorität in der Kammer

verfügte . Als er bei der Wahl Millerands zum Prä¬
sidenten der Republik desien Rachfolger wurde , wurde er

allgemein nur als der Mann betrachtet , der die ministerielle
Deckung für die Führung der auswärtigen Politik durch
Millerand selbst bilden sollte . Es war aber bei der starken
selbständigen Stellung des französischen Parlaments nicht zu
erwarten , dah dieses Verhältnis lange dauern könnte .

Muhte also mit dem Sturz der Regierung gerechnet
werden , so bleibt doch der Zeitpunkt unmittelbar vor dem

Zusammentritt der alliierten Ministerpräsidenten auffällig .
Offenbar wollte aber die Kammer gerade bei dieser Kon -

ferenz , die sowohl über die deutsche Entwaffnung als über

die brennenden Orientfragen wichtige Entscheidungen
bringen kann , durch eine stärkere und autoritativere Per -
sönlichkeit vertreten sein .

Wichtiger als der Rücktritt von Leygues wird die Ee -

staltung des neuen Ministeriums sein . Eine System -
änderung ist aber kaum zu erwarten . In der innere n

Politik wird die reaktionäre Kammer den bisherigen
Kurs um so eher beibehalten können , als durch die Spaltung
des französischen Sozialismus die Widerstandskraft des Pro -
letariats noch geringer geworden ist . Aber auch in der

äuherenPolitik find die objektiven Verhältnisse stärker
als die nationalistischen Wünsche und Bestrebungen einzelner
Kammcrgruppen . Die ökonomische Krise und das groß «
Defizit werden die französische Politik immer wieder dazu

zwingen , zu einer wirtschaftlichen und damit schliehlich auch

zu einer politischen Verständigung mit Deutschland die Hand

zu bieten , wenn die deutsche auswärtige Politik nicht allzu

schwere Fehler macht . Dies um so mehr , da England

gleichfalls aus ökonomischen Gründen , um die ökonomische

Aufnahmefähigkeit Zentraleuropas und namentlich Deutsch -
lands zu fördern , in dieser Richtung wirkt .

Die Lage in Oberschlesien
Kapitalistischer Patriotismus

Aus Oberschlesien wird uns geschrieben :
I Die Haltung der o Kersch lesischen Industrie zur ? lb -
stimmungs frage ist noch immer völlig unklar . Es ist bezcich -
nend für den Patriotismus der oberschlesischen Erohindustriellen ,d atz noch heut « niemand weih , ob sie deutsch oder
polnisch� st immen werden . Selbstverständlich wirkt diese
zweideutige Haltung auch aus den Teil der Arbeiterschaft , der in
Oberschlesten noch im patriarchalischen Verhältnis lebt . Es steht
fest , dah die Grohindustriellen sich nach allen Seiten gesicherthaben . So hat der Fürst von P l e h kürzlich erst eingehend «
Verhandlungen mit der französischen Wirt -
Ichastskommission in Berlin geführt , um sich Vewihheit
zu verschaffen , wie er sich seine Millionen im Falle einer für
Deutschland ungünstigen Abstimmung in Oberschlesien sichern soll .Man kann sich vorstellen , welchen Eindruck diese Hallung der
deutschen Grohindustriellen auf die Ententemächte machen muh .
Teltsamerweise haben die oberschlesischen Grohindustriellen auchbi « Zustimmung des Ministers Simons gefundenbei ihre « Bestrebungen , französisches Kapital in die oberschlesischeIndustrie einzuführen . Alle diese kapitalistischen Machenschaftenwelsen die Arbeiterschaft daraus hin . sich weder um die eine noch

r
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nationalistische Propaganda zu kümmern , sondernUch stets klar zu machen , dah für sie nur das Interesse des inter -
nationalen Sozialismus und die Lebensbedingungen des Prole -tariats maßgebend sein können .

Ungeschickte Haltung der deutschen Regierung
» Eigene Drahtmeldung der „ Freiheit " .

Kattowitz . 12. Januar .
Die Deutsche Regierung hat in der Abfassung ihrerNoten eine sehr unglückliche Hand . Das zeigt wiederum die

Note über die Unsicherheit in Oberschlesien . Das
Auswärtige Amt scheint über die Stimmung in Oberschlesien nicht
gerade sehr gut unterrichtet zu sein . « Die Note hat im wesent -
lichen recht , denn die Unsicherheit ist ohne Zweifel groß . Aber
Oberschlesien hat auch früher schon keine sehr ruhige Bevölkerung
besessen und vor allem ist die Steigerung der Verbuchen und die
Vergröherung der Unsicherheit die Folge der Abstim -
mungspropaganda überhaupt . Die Korruption und
Demoralisierung , die die Volksabstimmung mit sich bringt , muh
eine derartige Steigerung der Verbrechen zur Folg « haben .
Auch darin hat die Note rechts dah die polnische Propaganda sich
im umsangrcichen Mahe terroristischer Mittel bedient . Es geht
aber nicht an . in der Form , wie es die Note tut . für die Un -
sicherheit und die Zunahme der Verbrechen allein die polnisch «
Aktion verantwortlich fn machen . Durch solch «, im Auswärtigen
Amt nur allzu beliebten Ueberspannungen an sich berechtigter
Beschwerden wird stet ? nur Unheil angerichtet . Iw Interesie
der oberschlesischen Arbeiterschast , die nicht zuletzt

unter der Unsicherheit und der Zunahme der Verbrechen zu leiden

hat , muh aber von der Entcntetommission gefordert

werden , dah sie energischer als bisher für die Aufrechterhaltung

der Ordnung , für den Schutz der persönlichen Sicherheit Sorge

trägt . Es könnte sonst leicht der Anschein erweckt werden , als ob

die Ententekommisston kein Interesse an einem ruhigen Verlauf

der Abstimmung hätte .

. Herzogliche Unverschümtheit
Der Vertreter de » ehemaligen Herzogs von Braunschweig ,

Schwiegersohn Wilhelms des Letzten , hat einer bürgerlichen Zei -

tung in Braunschweig mitgeteilt , dah das Herzoghaus die Ab -

wälzung aller Steuern , die sich aus der Uebernahme

der geforderten gewaltigen Vermögenswerte ergeben sollten , also

Erunderwerbsstcuer , Wertzuwachssteuer usw . auf das braun -

schweigische Voll fordere . Dagegen werde sich möglicher -

weise das Fürstenhaus den später zu erhebenden allgemeinen

. Steuern nicht entziehen . ;

Dieses fürstliche Drohnengezücht bleibt sich in seiner llnver -

schämtheit immer gleich . Jahrhundertelang hat es das Volk aus -

gepreßt und sich Riesenwerte angeeignet . Jetzt , wo das Volk das

ihm gestohlene Eigentum zurückfordert , erlaubt sich diese Klasse

seinem unberechtigten Anspruch auf das geraubte Gut noch Hohn

und Spott hinzuzufügen . Die Monarchen sind nicht alle so dcut -

lich in ihrer brutalen Unverschämtheit : ob sie sich aber im Um -

gange mit den „ Untertanen " höflicher und anderer Formen be -

dienen , im Grunde genommen gleichen sie sich wie ein Ei dem

andern .

Krasiins Abreise aus London

London , 12. Januar , z

Krassrn ist gestern abgereist . Vorher erklärte er einem Vcr »

treter des „ Daily Herald " , dah die Verhandlungen zwar nicht in

eine Sockgasse geführt hätten , man könne sich aber nicht ver -

hehlen , dah der Weg noch durch grohe Schwierigkeiten versperrt

wäre . Die englische Regierung habe nunmehr die Ausfuhr -

bewilligung für Gold zugestanden , das Ruhland nach London ein -

führen fall . Aber die Angelegenheit fei noch von so vielen Ein -

schränkungen umgeben , dah man sehr pessimistisch sein müsse . Ein «

Einigung könne zustande kommen , doch werde der Handelsverkehr

noch nicht aufgenommen werden können . Man habe den Russen

gesagt , dah England in der Goldfrage die Verfassung nicht ver -

letzen dürfe und man habe ihnen darauf geantwortet , dah das

Abkommen als null und nichtig betrachtet werden müsse , wenn

den aus Ruhland eingeführten Waren in England nicht jener

Schutz zuteil werden würde , des ste vor Beschlagnahme seitens

der Gläubiger des alten Ruhland sicherstelle . Man könne kein

Gold nach London senden , wenn e » von den Gläubigern des

Zaren beschlagnahmt werden würde .

Staat und Bürgertum
oder Ideologie und Wirklichkeit

In keinem anderen Lande als in Deutschland hat man deik

Staat so verherrlicht , ihn zu etwas Mystischem . Absolutem ,
über dem Volke Thronenden und unabhängig von ihm

Existierenden erhoben . Statt der nüchternen , den Tatsachen

entsprechenden Auffassung , das ; der Staat die M a ck t »

Organisation der Klassengesellschaft sei , durch die die jeweilig

herrschenden Klassen ihre soziale Stellung aufrecht erhalten ,

hat man ihn zu einem absoluten Selbstzweck erklärt , in dem

sich die �dee des Rechts verwirkliche .
Eine Kritik dieser Ideologie braucht hier nicht gegeben zu

werden , dazu genügen die beiden Worte : Deutschs

Klassenjustiz . Wir wollen heute nur zeigen , wie sich

das wirkliche Verhalten des deutschen Bürgertums gegenüber

dem vergottetem Staat stellt , wenn es sich nicht um billig «

Worte , sondern um wirkliche Opfer handelt .
Die erste Bedingung , um wieder zu einer Gesundung der

Wirtschast und zu einer ruhigeren sozialen Entwicklung zu

kommen , wäre vom Standpunkt des Bürgertums aus die

Wiederherstellung der Ordnung im Staatshaus -

halt . Und dazu ist wiederum vom bürgerlichen Standpunkt

aus notwendig die Aufbringung der Steuern . Die Beseiti -

gung des Defizits ist die unbedingte Voraussetzung für die

Stillegung der Notenpresse und die Stabilisierung der

Valuta . Diese ist aber erforderlich , um zu verhindern , dast

die Löhne und Gehälter infolge der fortschreiteirdcn Ent -

wertung hinter den Preisen zurückbleiben und so das Elend

der arbeitenden Massen immer weiter vermehrt wird . Zu »

gleich bedeutet die Steigerung der Notenausgabe und die

damit untrennbar verbundene Preiserhöhung das immer

erneute Steigen aller Sach - und Personalausgaben des

Reichs , also fortwährend wachsendes Defizit . Rasches und

starkes Einziehen von Besitzsteuern bewirkt dagegen außerdem

eine Verminderung der Luxusausgaben und der Einfuhr von

Luxusproduktest aus dem Auslande , also eine Besserung der

Zahlungsbilanz . Die Erhebung der Vesttzsteuern ist also

gerade vom bürgerlichen Standpunkt aus , der jede Reu -

organifation der Wirtschaft ablehnt , eine unumgängliche

Notwendigkeit , und wer die Vesttzsteuern verweigert , ist

schlechterdings ein S t a a t s f e i n d.

In E n g l a n d und Amerika sind während des Krieges

Besitzsteuern eingeführt worden , die in ihrer Höhe im wesent »

lichen den Erjbergor - Steuern gleichen . Diese Steuern sind

auch jetzt noch in Kraft . In England und Amerika werden

sie auch tatsächlich erhoben und von dem Bürgertum g e -

zahlt . Dabei handelt es sich um Geld . in vollwertiger oder

nur wenig entwerteter Valuta . In Deutschland handelt

es sich bekanntlich um die Zahlung in Papiermark .
Wie verhält sich nun das deutsche Bürgertum ?

Jedermann weiß , daß das deutsche Bürgertum die Steuer »

erhebung in weitestgehendem Maße sabotiert hat , "daß:

Steuerdefraudation und Kapitalsverschi » »
b u n g eine unheimlich weite Verbreitung gefunden haben .

Wie steht es aber um die Gestaltung der Vermögens -

besteuerung selbst ? Wie steht es namentlich um die K r i e g s -

abgäbe vom Vermögenszuwachs und um das berühmte

Reich snotopfer ? Darüber gibt ' ein Artikel von Pro -

fessor Dr . V ü h l e r in der Zeitschrift „ Recht und Wirtschaft "

interessante Aufklärung .
Bühler weist zuerst nach , daß die Kriegsabgabe vom Ver «

mögenszuwachs , selbst wenn der Steuerzahler die gesetzlichen

Vorschrifren vollständig erfüllt , keineswegs zu der . Weg -

steuerung der großen Kriegsgewinne bis auf 172 Wv Mark

führen - würde . Dafür sorgt die Geldentwertung , die die

Steuergesetzgebung vollständig ignoriert hat . Stichtag , d. h.

der Tag der Einschätzung der Vermögenszuwachssteuer , war

der 30 . Juni 1910 . Damals war die Geldentwertung noch in

ihren Anfängen . Der Wert aller realen Güter stieg also in

den folgenden Monaten um ein Mehrfaches . Die Steuer

wird aber erst jetzt eingehoben . Das hat zur Folge , daß der

auf jenen Stichtag errechnete Steuerbetrcg heute prozentual

sehr vielwe nigerausmacht . Bühler gibt folgendes

Beispiel :

„ Es mag z. B. der Besitzer eines jener kleinen Sägewerke , die

vor dem Kriege vielsach dem Erliegen nahe waren , aus dem

Kriege aber durchweg als grohe Wcrtobjekte hervorgingen , sein

größtenteils in Holzwaren oder auch in stehendem Holz bestehende »

Vermögen am 30. Juni ISIS nach dem anzuwendenden genieinen

Wert , d. h. dem Verkaufspreis durchaus richtig zu einer Million

angegeben haben : davon wären dann bei geringem Anfangs -

oermögen etwa 800 000 M. abzugeben gewesen , d. h. also 80 Proz .

des in solchen extremen Fällen mit dem Vörmögenszuwachs fast

zufallenden Ecsamtvermögen . Aber jene Holzvorräte sind heute ,

selbst nach gewissen Rückschlägen , mindestens vier Millionen

Mark wert und die richtig errechnete Zuwachsabgabe macht daher

heute 800 000 M. von 4 Millionen , d. h. nicht mehr80Pro «

zent , sondern 20 Prozent ! "

Sehr gut zeigt Bühler dann , wie die Verzögerung in

der Steuererhebung zu einer Art Abwälzung der Steuer

benutzt werden konnte . Die Kriegsgewinnler benutzten den

ihnen noch belassenen Kriegsgewinn , um die Konjunktur

zwischen 1919 und 1920 mit ihrem unermeßlichen Waren »

Hunger , dem Palutasturz und der Möglichkeit fast grenzen »

loser Preisaufschläge ergiebig auszunutzen . In den Preis ,



aufschlaaen auf viele Gebrauchsartikel hat das Publikum
und haben die arbeitenden Massen den Kriegsgewinnlern
einen groben Teil der Steuer im Voraus bezahlt , voraus -
gesetzt , daß die Kriegsgewinnler auch ehrlich votieren . Und
wer glaubt noch an diele Voraussetzung ?

Nicht viel anders steht es mit dem R e i ch s n o t o p f e r .
?" f ° lge der fort schreitenden Geldentwertung seit dem Stichtag
hat sich auch hier die prozentuale Belastung stark v e r .
mindert . Dazu kommen aber noch die grohen Schwierig ,
kelten der richtigen Wertermittlung und die
Schwierigkeit der Kontrolle , die von den Kapitalisten weid -

Isslicht utf6
tffchen zur Herabdrückung ihrer Steuerver «

Ein ganz besonderes Privileg genießt dabei die

n * » r *1- ®ü�Icr berechnet die durchschnitt .
u,?d nSx<r .

und Kaufpreise
Ertragsfahigkeit der Güter auf das

� " sebr niedrig . Während aber der

hnm ff • lOOOOO Mark Aktien , deren Wert nachdem Kriege auf das Dreifache gestiegen ist . von

Mich 3hUrÄ von 200 Ovo M. 80 000 OT. Steuern zahlen
� brfr �° ndwirt . dessen Hof von 100 000 auf

0crttc9cn ' lt - gar keine Vermögens .
zu w a ch s st e ue r zu zahlen , selbst dann nicht , wenn die
Steigerung noch eine bei weitem grotzere wäre . Denn die
Vermogenszuwachssteuer ist nach dem Ertragswert von 1913
zu berechnen . B. ahrend also sonst der nominelle Zuwachs
mfolge der Geldentwertung als wirklicher Zuwachs ver .
steuert wird , gilt für die Landwirtschaft der Nealwert

° daß der landwirtschaftliche Bester' t » tz aller Ärt- '
steigerung ,m allgemeinen vonderEntr ichtun ade r
« " ��� ' v - ch - abaade befreit ist . feg istAar , daß dadurch dem Reiche Milliarden von
Steuernentgehen ?
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. Tinige wenig klar , und auf all , F « , nicht mawdende Wen -
düngen , die »ei der veratnng der Reichsabgadenordnung über den
Begriff der . ungewöhnlichen Verhältnisse " gefallen waren sich
»u nutz , machend , stellt sie stch nun auf den Standpunkt : wir be -
finden uns seit Kriegsausbruch in ungewöhnlichen Verhältnissen .
sthen daher von diesen ganz ad und l,g - n dem Reichsnotopfer den
Friedenspreis zugrunde ! Eo sind auf Anraten der
Steuerberatungsstellen der landwirtschaft .
lichen Verufsvertretungen offenbar ziemlich allgemein
im ganzen Reiche die Reichsnotopfererklärungen für die Landwirt -
fchaft tatsächlich abgegeben worden . Man hat den Mehr bei »
tragswert eingesetzt , womöglich vermindert um Abzüge für
Wertminderungen an Gebäuden und am Viehbestand , grundsätzlich
also d en Ertragswert vonlSI . 1 . der , wie nicht übersehe »
werden darf , damals in Preußen überwiegend noch von land -
ratlichen Veranlagungskommisstonen und ficherlttb nicht allzuviel
abweichend , von dem für dtefrlben Güter überkommenen Ec -
ganzungesteuerwert angesetzt wurde , wie er stch unter diesen Kam -
Missionen und der wohlberechnenden Tntbindung vom Dcllara -
tionszwang seit Zahr�hnte » herausgebildet hatte und der
hinter dem wirklichen Wert schon damals durch '
fchnittlich sicher ganz erheblich zurückstand . Dies
also ist der Wert , den di , Landwirtschaft jetzt , im Jahre 1920 ,
«insetzt , wo ihre wirtschaftliche Ueberlegenheit über die
andere N . Stände wahrlich riesengroß geworden ist .
wo die Landwirte ihre jahrzehntelangen Schuldenfastdurch -
weg abtragen konnten , wo die Großgrundbesitzer
Bankguthaben mit sechsstelligen Ziffern und die
Neineren und mittleren Bauern vielfach einen in Koffern und
Milchkannen aufgestapelten Bargeldvorrat haben , dessen
Größe st « auf einig « Tausend Mark gar nicht angeben können .
Diejen Wert setzen auch . di « großen Standesherrschaften
für ihre Wälder «in . in denen ihnen ein Reichtum von
Dutzenden und manchmal auch Hunderten von
Millionen in den letzten Jahren recht « igent »
lich zugewachsen ist . "

Mit Recht kommt Bühler zu dem Schluß , daß das alles
ein Hohn auf den Grundgedanken des Vermögenssteuer -
gefetzes fei . In der Tat bedeutet das den völligen
Bankrott der Befitzsteuergefetzgebung .

Und jetzt kann man erst das Derhalten des deutschen
Bürgertums voll würdigen . Man denke nur daran , wie die
deutsche bürgerliche Presse fast ausnahmslos di « Besttzlteuern
für unerträglich erklärt hat und damit die Steuer -
defraudation geradezu entschuldigt , gerechtfertigt und heran -
gezüchtet hat . Man denke daran , wie D e r n b u r g sich mit
H e l f s e r i ch und Stresemann verbündet hat , um die
beschleunigte Einziehung der beiden ersten Raten des Reichs .
notopfers zu obstruieren , obwohl diese gefinkelten kapitalisti -
schen Jnteressenvertreter sehr genau wußten , wie gering die

Belastung in Wirklichkeit geworden war . Dazu nehme man
das Verhalten der A g r a r i e r . die stch überhaupt der
Steuerleistung entziehen , und zwar für Monarchie , Militär
und ähnlich « schöne Staatsgüter in idealer Selbstlosigkeit ein -
treten , aber für den Staat unter keinen Umständen materielle

Opfer bringen wollen . Und dann denke man zum Schluß
noch daran , welches Gezeter dies « ganze Band « über die
Steuerscheu der Arbeiter , Angestellten und Be -
a m t e n erhob , als diese gegen den Steuerabzug , der bei den
meisten das Existenzminimum traf , Protest erhoben .

Da habt Ihr das Bildderdeutfchenbefitzenden
Klaflen . di « patriotisch find , wenn es sie nichts kostet .
wenn Patriotismus Geschäft , gute Versorgung und vermehrte
Ausbeutung bedeutet , die aber sofort sich als die s ch l i m m -
sten Staatsseinde entpuppen , wenn es gilt , den Staat

durch ihre Opferwilliakeit zu retten . Und nochmals fei es
gesagt : das amerikanische und englische Bürgertum zahlt jene
hohen Steuersätze in gutem Gelde , die die deutschen Agrarier
und Kapitalisten in Papiermark ihrem viel notleidenderen ,
durch ihre Schuld zerrütteten Staate verweigern !

Staatekultus und Eteuerfcheu , Ideologie
und Wirklichkeit !

Verhandlungen de « internationalen Arbeitsamts . Der V « r -

valtungsrat des internationalen Arbeitsamtes des Volker -

bunde » , war , wie aus Gen f gemeldet wird , dort so ziemlich voll -

zählig versammelt . Um di , Aussprach « über seine Tagesord -
« u n g vorzubereiten . Er hat außer der Feststellung seines B u d -

» ets für 19 21 das Programm für die nächste allgemeine

« rbeitslonserenz auszuarbeiten , die voraussichtlich Ende

« < u nach Genf einberufen wird . Di » deutsche Vertretung beim

Arbeitsamt war gesternsschon pnwesend . An Stell « des ver -

ftorbenen L e g i e n hat W i s l « l l die vorläufige Vertretung der

deutschen Arbeiterorganisationen übernommen .

«uftralische Kohlenliesernngen siie « neopa . Aus einer offiziellen
Meldung geht hervor , daß Reuslldwale « im abgelaufenen Iahe

1 « 000 Tonnen Kohl « ausgesührt hat und außerdem Bunkerkohle

für SO Dampfer liefert ». Zum erstenmal hat « ustiolten buses

Jahr auch größer « Mengen Kohlen nach Europa , namentlich nach

Norwegen und Schweden , ausgeführt ,

Die Bewegung der Eisenbahner
Der Forkgang der Verhandlungen

Nachdem die Vorstände der Groß - Organisationen der
Eisenbahner zu dem bisherigen Verbandlungsergebnis
Stellung genommen haben und auf Grund der ein -

mütigen Ablehnung der Mitglieder im

ganze » Lande neue Verhandlungen für not -

wendig hielten , trat am Mittwoch der Sechzehner - Äusschuß
zu einer Besprechung zusammen . Aus den erstatteten Be -
richten ergab sich « ine neue Verhandlungsgrundlage , die
dann in einer am ' gleschen Tage abgehaltenen Konferenz mit
Vertretern des Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbundes ,
des Deutschen Gewerkschaftsbundes und des Gewerkschafts -
ringes eingehend besprochen wurde . Dabei wurde ganz be -

sonders die finanzielle Au s w i r k u n a der zu for -
dernden weiteren Zugeständnisse behandelt . Schließlich er -
klärten sich die Vertreter der gesamten Eewerk -
schaftsbünde bereit , sofort mit den entsprechenden Re -

gierungssstellen in Verbindung zu treten , damit ein befriedi -
gendes Ergebnis erzielt wird .

Die Stellungnahme der Reichsgewerkfchast beutscher
Eisenbahnbeamten und Anwärter

Der erweiterte vorstand der Reichsgewerkschaft deutscher Eisen «
dahner hat in den letzten beiden Tagen in Berlin eine Tagung

aihalten,
die von zahlreichen Delegierten aus dem Reiche be -

war . Nach langen Erörterungen kam man einmütig zu der
cht . daß die Rrgirrungsoorschlig « in der vorliegen «

den Form unannehmbar seien . Wetter wurde von der Versamm -
luna gegen die halbamtlich verbreitet « Meldung über die S t r « t k-
a b st t m m u n g der Eisenbahner Einspruch erhoben . Bei der
durch W. T. B. gegebenen Mitteilung ist für das errechnete Ergeb¬
nis der Etrafbestimmung die Gesamtzahl aller Elsenbahner zu
Grund « gelegt . In Wirlkichkeit handelt « es sich lediglich um die
Abstimmung der rund NSOOO Mitglieder der Reichsgewerkschaft ,
von denen laut Ausstellung 82 Prozent für den Streik gestimmt
haben . Die übrigen Eisenbahnbeamten , die anderen Organtsa .
tionen angehörten , konnten sich an der Abstimmung stlbstoerständ -
lich nicht beteiligen , da ihre verbände eine Stretkabstimmung
gar nicht vorgenommen haben . E « wurde schließlich ein¬
stimmig eine Entschließung angenommen , in der es heißt :

In der Art der Verteilung der erhöhten Teuerungszulchläge
nach Ortsklassen ist das sozial « Moment ungenügend berücksichtigt .
Dadurch würden gerade di « Gehaltsgruppen ohne wirkungsvoll «
Hilf « bleiben , die ihrer am dringendsten bedürfen . Der erweiterte
Vorstand der Reichsgewerkschaft weist bei dieser Gelegenheit vor
aller Oeffentlichkeit daraus hin . daß e , der deutschen Eisenbahn -
beamtcnschaft nicht darauf ankommt , durch maßlos « Geldfordernn -
gen die wirtschaftliche Lag « des Landes noch weiter zu verschlech -
tern . Wir protestieren gegen die bis in die allerletzt « Zeit fort «
gesetzten Versuche von Reichsstcllen . durch tendenziöse Dar -

sstellunqen der von den Effenbahner - Organisattoncn vertrete «
nen Anspruch « di « öffentlich « Meinung gegen die Beamten «inzu -
nehmen . Wenn da , Finanzministerium meint , daß die Beschaffung
wetterer Mittel durch direkt « Besteuerung unmöglich sei , so deuten
wir demgegenüber darauf hin , daß bisher keine ausreichenden
Maßnahmen getroffen sind , di « noch den bestehenden
Ejeuergefetzen pslichtigen Steuerbeträg « restlos «Inzuziehen , und
daß d,e ungeheuren Gewinne nichtarbeitender
Kreise , die R i « s « n d i v i d e n d « n der Industrie sowie
die im B ö r s « n s p i , l täglich umgesetzten Unsummen bisher
noch in keiner wirksamen Weise steuerlich erfaßt sind . Deshalb
muß di « Methode des Reichsftnanzminister » , durch
Herausstellung von Milliardenziffern den Kampf der Beamten .
schuft um gerechte Bewertung ihrer Arbeitsleistung in «in fal -
sches Licht zu rücken , auf da » schärfst « verurteilt
werden .

Ts müsse zunächst versucht werden , im Rahmen der bisherigen
Einheitsfront der Eisenbahnerorganisotlonen auf friedlichem Wege
ein befriedigende » Ergebnis zu erzielen . Die Delegierten als
Vertreter der verantwortlichen Organ « der Reichsgewerkfchast
verpflichten sich, etwa beabsichtigten Teilaktionen mit
aller Energie entgegenzutreten . Sollt « es trotzdem
zu irgendwelchen Teisstreiks kommen , so ist die Verantwortung
hierfür abzulehnen .

Streikverbot im besetzten Gebiet

Die „ Frankfurter Zeitung " meldet aus Mannheim : „ Die
Unterkommisston Ludwigshafen der Interalliierten Kom -
Mission hat unter Ablehnung jeglichen Schiedsspruch » ein Streik -
verbot für di « Eisenbahner de ? besetzten Gebiets erlassen . "

Man sieht , daß die Feindschaft der besitzenden Klassen und
ihrer Organe * gegen die Arbeiterschaft stch in allen vo » ihnen de -

herrschten Ländern gleichbleibt !

Rücktritt der mecklenburgischen
Regierung

Da » mecklenburgisch « Etaaisministerium , da « unter
des Dolksparteilers Pros . Reincke - Bloch steht , erklärt « am
im Landtage nach S�monatiger Amtsdauer leinen Rücktritt . Den

Anlaß dazu gab ein Mißtrauensvotum de « Ltntsmebrhcit wegen
der Erklärungen des Justizministers zu einer rechtssozialistischen
Interpellation über die Freifprechungvon drei frühe -
ren Zeitfreiwilligen durch das Schwurgericht , die der

Beihilfe zum Morde am Gutsbesitzer Jahnck « während der März -
Unruhen angeklagt waren . Die Regierung erklärt « sich mit dem

Justizminister solidarisch . Der Ministen , rnüdent antwortet « auf
die Angriffe der Linken u. a. , nur völlig « Unkenntnis könne zu
den Bezichtigungen gegen den Justizmtnister Anlaß gegeben

haben . Zu dem Bericht der parlamentarischen Untersucyungs -

kommisswn über die Oraefchoerhältnisse erklärte der Minister .

Präsident , daß das Ergebnis der Untersuchung der Regierung
keinen Anlaß geben könne , die Oraelch zu ver -

bieten . Auch in diesem Punkt « würde dt « Regierung einer

oppositionellen Lintsmehrheit begegnet fein .

Das Ende der Landesversammlung
Der Aeltesten - Ausfchuß der Landesversammlung beschloß , am

Donnerstag eine Doppelsitzung . anzusetzen . Die erste

Klenarsttzung soll bis um 0 Uhr anhalten . Nach einstündlger Paus «
soll dann um 7 Uhr eine Abendsitzung folgen . Am Freitag
will man unter allen Umständen Schluß machen .
Die Frage , ob die Landesversammlung dann aufgelöst wird oder
bis zum Zufaminentritt des neuen Landtages als vrrtogt zu gel -
ten hat , soll noch geklärt « erden .

Gesährdung des Eisenbahnbetriebs ?
Offiziös wird mitgeteilt : Seit dem Beginn der Ausführung

des Spaa - Abkommen « hat der Eisenbahnverwaltung nicht

mehr eine dem täglichen Verbrauch entsprechende Kohlenmenge zu -
geteilt werden können . Vor allem waren auch di « für «ine wirt ,

schaftliche Lokomotivseuerung notwendigen Kohlensorten nicht in

ausreichender Menge vorhanden , da gerade sie von dar Entente

verlangt werden . Di « Kohlenvarräte der Reichseisenbahnen stnd

infolgedessen ständig und in letzter Zeit besonder , stark zurück -

gegangen ! zur Zeit sind fast überall nur « och Vorrat « für

weniger als zehn Tag « vorhanden . Damit nähert stch

hie Lag« dem Eejahrpunkt . daß der Betrieb an » Mangel an

Diensskohlen nicht mehr in vollem Umfange durchgeführt werden
kann . Die Möglichkeit , daß der Personenverkehr ein »

geschränkt werden muß . um den notwendigen Güterverkehr
sicherzustellen , ist nicht ausgeschlossen .

Wiederauserstehung
der Kriegsakademie

Seit Kriegsausbruch befindet sich in dem Gebäude der früheren
Kriegsakademie , Dorotheenftr . 48, das Zentralnachweise -
a m t für Kriegergräber und Kriegerverluste .
Durch die große « Verluste , die der Weltkrieg mit sich brachte , i

bekam dieses Zentalnachweiseamt eine außerordentliche Bedeu -

tung , weil es die Aufgabe hatte , alle die Unterlagen zu beschaffen . !
die für die amtliche Beurkundung des Todes und der daran an -

schließenden Versorgung der Hinterbliebenen notwendig waren , s
In demselben Gebäude war aber gleichzeitig die frühere [

Heeresbücherei der Kriegsakademie untergebracht . Sie

brauchte anfangs nur wenige Räume . Besonders stark inter - ;

essierte Kreise sorgten dafür , daß die Heeresbücherei wieder all - i

mählich größer wurde , und man sah von Tag zu Tag dort de « z
Stab der Beamten an Zahl zunehmen . Die Heeresbücherei hatte
bald Raummangel und man verlangte , daß das Zentralnachweise - |
amt aus dem Gebäude herauskommt . Das Reichswehrministerium
fand bei dem Reichsschatzministerium und bei dem Herrn Staars - - >

kommissar zur Vereinfachung der Staatsverwaltung , Herrn Dr . �
Karl , willig « Ohren . Es wurde beschlossen , daß das Zentral -
nachweiseamt t -r einer alten Kaserne bei Spandau
untergebracht « erden soll .

Reben den ungeheuren Kosten für den Umzug stehen aber ' weit

höhere Bedenken einer Verlegung des Zentral - t

nachweiseamtes entgegen . Im letzten Jahre wurde das {
Amt von zirka 30 000 Personen , die zum weitaus größten Teil I

« ußerhalb Berlins wohnten , aufgesucht . Diese vielen Menschen
müssen t « Zukunft nach Spandau fahren und die durch Ueber -

nachtung und höheres Fahrgeld entstehenden Kosten selbst tragen .
Durch den Umzug kommen die Arbeiten des Amtes monatelang

zum Stillstand . Trotz alledem betrachtet das Reichsschotzministe -
rium die Anwesenheit der Heeresbücherei in Berlin notwendiger ,
als das weitere verbleiben des Zentralnachweiseamtes in einer

zentralen Lage in Berlin . Auf Grund dieser Bedenken hielt es
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und

Kriegshinterbliebenen für erforderlich , in Gemeinschaft mit den

kaufmännischen Angestelltenorganisationen , den Herrn Staats -

kommissar für Vereinfachung der Staatsverwaltung , wie auch das !

Reichsschatzministerium die einer Verlegung entgegenstehenden Be -

denken vorzutragen und wurde eine Vereinbarung getroffen .
die dahin ging , daß der Reichsbund noch einmal di « bereits

schriftlich und mündlich erhobenen Bedenken in einer Eingabe
das Reichsschatzministerium zusammenfassen soll und anschließend
daran mit den Vertretern ' der Organisationen eine Bc -

s p r « ch u n g mit den Referenten der einzelnen Ministerten statt -
finden zu lassen .

Sie fand aber ohne die Vertreter der Organisationen statt . Das

Ergebnis war vorauszusehen : denn die Referenten einigten sich.
daran festzuhalten , daß das Zentralnachwciseamt nach Span -
d a u kommt . Gegen ein « solche Behandlung der Organisationen
wider Tre » und Glauben muß mit aller Entschiedenheit Protest
erhoben werden . Alle beteiligten Kreise mutet es sonderbar an .

warum tn letzter Stunde dt « Gründe , di « für «ine Verlegung de « /

Amtes nach Spandau sprechen , unter Ausschluß der Oes -
f « n t l i ch k « i t erörtert « erden müssen . Die » findet sehr bald
ein « Erklärung , wenn man sich neuerding » da » « u » lehen der
Heeresbücherei , wie auch den Personenkreis , der in der Heere » »
bücheret beschäftigt wird , näher betrachtet . Da » Reichswehr »
Ministerium wie auch seine Vertreter und ganz besonder » der zu«
Leitung der Heeresbücherei bestimmte Herr Oberstleutnant haben
ein großes Interesse an einer möglichst weitgehenden

Ausdehnung dieser Heeresbücherei . ohne Rücksicht
darauf , daß Tausend « von Kriegerhinterbliebenen und Waisen

wieder monatelang auf die ihnen zustehend « Versorgung warten

müssen .
Es dürfte Aufgabe des Reichstags fein , sich diese neuen Extra »

wünsche de » Reichswehrministertums ganz genau zu betrachten .

Rur zur Revision !
Der Preußisch « Minister Severtng hat seinen Orgesch '

Erlaß zurückgezogen . Diese Maßnahme berührt besonders

nach dem sehr «inseitigen Gutachten des Justizministers über die

Orgesch äußerst eigenartig . Auf ein « Anfrage , die ein Presse »
vertrete « an den Vertreter des Preußischen Ministeriums de »

Innern richtet «, gab dieser die Auskunft , daß es sich bei der

Zurückziehung des Erlasse , nur um eine vorläufige Maß '
n a h m « des Ministers Seoering handle . Di « Zurütf &iehung wäre

lediglich erfolgt , um «ine Revision des Erlasses vom juristische »
Standpunkt aus vorzunehmen , danach würde das Verbot wiedekl
in Kraft treten . Wir sehen dem weiteren Verlauf dieser äußerst�
seltsamen Angelegenheit mit größtem Interesse entgegen . Abet�
schon heute kann gesagt werden , daß di « Zurückziehung de » Off ;

lasse « ein « Kapitulation ver der Orgrfch ist .

Amerika und Europa
Die Gründe des Austritts aus dem Obersten Rat

Ueber die Gründe , di « di « Regierung der vereinigten Staate »

veranlaßt haben , sich ferner nicht mehr an den Sitzungen de »

Botschafterrate » zu beteiligen , meldet Havas aus Wafhing '
ton : Obschon die Beamten des Staatsdepartements sich weig<£
ten , dies « Frage zu erörtern , geben sie zu, daß die amerikanische
Regierung auf der in der nächsten Woche stattfindenden Konfer «�
der Ministerpräsidenten nicht vertreten sein würde . 6>e

erkennt ferner an , daß der Botschafterrat es den Vereinigten Sloa '

ten gestattet habe , nach dem . Kriege Fühlung mit der europäisch�
Lage zu haben . Sie müßte aber zugeben , daß die weitere

tretung Amerikas im Botschafterrat als eine Anomalie anz »

sehen wäre , im Hinblick darauf , daß der amerikanische Senat de "

Friedensvertrag nicht ratifiziert habe .

Paris , 12. Januat .
Ueber den Beschluß der amerikanischen Regierung ,

Sitzungen des Botschafterrates nicht mehr teilzunehmen , .

gestern der amerikanische Botschafter W a l l a c e ben Vertrete

der Presse die Erklärung ob , die Vereinigten Staaten

nur an deU Botschafterkonferenz teilgenommen , um über Frag

zu verhandeln , die sich auf den Waffenstillstand beziehen , und »

sich auf dem Laufenden zu halten über Entscheidungen , die "

Ausführung der Friedensverträge betreffen . Da die meisten o *

gen , die den Waffenstillstand betreffen , geregelt seien , » nd

andererseits di « Vereinigten Staaten den Friedensvertrag „
Derfalkles nickt ratifiziert hätten , scheine «in weiteres Lerblew

Amerika » in der Lotschofterkonferenz nicht angebracht . Keines
Heime Spezialabmachung habe den Konflikt hervorgerufen . * 1

Botschafter fügte noch hinzu , di « Entscheidung könne nicht s�
ausgelegt werden , denn Amerika könne den Geist nur verurKU

der die Verträge als Papiersetzen betrachte .

an v *



Arbeiterbewegung und ASPD .
Antwort an die Kommunisten
Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratiebeschloh in seiner letzten Sitzung nach kurzer Beratung an dieZentrale der Vereinigten Kommunistischen Partei das fol -gende Schreiben zu senden : .
An die Zentral « d « vereinigt «, Kwmnnniftischen Partei

Deutschlands .
Wir erblicken in Ihrer durch die Presse veröffentlichten und

uns nachträglich am 10. Januar 1321 auch brieflich zugestellten
Aufforderung , die von Ihnen bereits formulierten Forderungen
gleichfalls zu vertreten , nur den Versuch , aus der Isolierung .in die Sie Ihre Taktik gebracht hat . herauszukommen .

In dieser Annahme wurden wir bestärkt durch Ihr Ver -
halte « bei allen bisher gemeinsam unternom -
m e n e a A k t i o n e n . die Sie noch stets benutzten , um in ent -
scheidenden Augenblicken Ihren Verbündeten in den Rücken zufallen und sie al « Arbeitertftrräter , Konterrevolutionäre ,
Agenten der Bourgeoiste usw . zu beschimpfen . Ebenso kann die
Aufforderung an syndikalistische Organisationen :
Allgemein « Arbeiterunion , Freie Arbeiterunion , K. A. P . D. , deren
ausgesprochener Zweck dir Zertrümmerung der politischen Parteien
und Gewerkschaften ist , nur beabstchttgen , die Mitwirkung der
grotzen politischen und gewerkschaftlichen Organisationen der Ar -
beiter unmöglich zu machen , um dann dies « unvermeidliche Ab -
lehnung für Ihre engen Sonderinteressen auszunutzen .

Auch jetzt haben Sie , ohne unsere Antwort abzuwarten , bereits
Ihr « Ortsgruppen zum Kampf gegen unsere Partei
aufgerufen .

Deswegen erübrigt sich in diesem Zusammenhange ein Eingehenauf Ihre Forderungen , die . soweit sie sachlich berechtigt sind undder gegenwärtigen polltischen und wirtschaftlichen Situation ent -sprechen , b « r « i t s v o n d « r U. S. P. D. in ihrem Manifest vonHalle formuliert wurden .
Di « U. S . P . D. hat sich immer wieder bemüht und wird nichtdavon ablassen für diese Forderungen , insbesondere auch für dieSozialisierung de ? Kohlenbergbau « » , « in « ge »schlössen « Arbeiterfront herzustellen . In dtesemBestreben wurden wir gerade von Ihrer Partei verleumdet undbekämpft .
Ihre Aufforderu «g schließt das Eingeständnis in sich , daß Ei «nunmehr endlich auch erkannt haben , daß der Kampf um bren »nende Tages - und Teilforderungen kein Verrat an der Revolutionist -

Für das Zentralkomitee der U. E. P . D.
Crispten .

Die ll . S . P . D. hat schon in ihrem Manifest an da «
deutsche Proletariat , beschlossen am 15 . Oktober 1920 aufdem Parteitag in Halle , ausgesprochen , daß fie es ablehnt ,die Arbeiterschaft mit täglich wechselnden Parolen in neuePutsche hineinzuhetzen und durch Täuschung über die wirk -
lichen Machtverhältnisse unerfüllbare Illusionen zu wecken .Das Proletariat muh in Deutschland einen harten undschweren Kampf führen gegen einen gut gerüsteten , gutorganisierten starken Gegner , der ihm einig und geschlossenentgegentritt .

I » diesem Kamps kann die deutsche Arbeiterklasse den
�kUg jst�

in elnem iäI,en Kinßen erobern , wenn sie selbst

nännf "( IL«?«1 1) 08 Proletariat nur werden im revolutio .

ni*. . . . . . i - mri juaiiemage , ai,vmviii �laisenbewuhtkein sich mit Notwendigkeit ergeben .Deshalb muh das Proletariat in den Kamps um konkreteZiele , die ihm reale Machterweiterung bringen , geführtwerden .

Nur in diesen Kämpfen , die mit zunehmender Energie , zu -nehmender Geschlossenheit und Einigkeit geführt werdenmüssen, werden die Massen zum Entscheidungskampf um dieEroberung der politischen Macht gesammelt werden . ImVordergrund dieser Kämpfe muh stets die Verwirklichungdes Sozialismus stehen .
Darum fordern wir in der gegenwärtigen Situation er -neut proletarische Massenaktionen zur sofortigen Inangriff -nahine der Sozialisierung in den entscheidenden Wirtschafts -Zweigen, insbesondere den Kampf um die sofortige Sozia -lisierung im Bergbau .

�
Erweite -

. der P r o «
Eine der wichtigsten Aufgaben

gegen die A r b c '
die untrennbare

- mrr -schaftslebene ist . so ist die Verwirklichung des Sozialismusdie wirksamste Hilfe für die Arbeitslosen .ri ,

- & ' ••• "v-" fc y w W H»Wir fordern angesichts der schweren Skonomischen KriseArbeiter und Angestellten auf zum Kampf um die
�- ma der Rechte der Betriebsräte zur Erringung d»uktionskontrolle .IC.' ..- ' ■

- - - -

■

ru
d

Wir fordern das Verbot der Stillegung derBetriebe , ihre Fortführung' "
ien des Massenkon
ausreichende A r b
n und durchgreifer
Zugrundelegung ein

. . . . . . . . . . . .

. . . . .« u »- - - - -. �ang der Gewerkschaften und Betriebsräte je -mens dem jeweiligen Stand der Preise für Lebensmittelzupaflen ist . Dieses Existenzminimum W rmifc v»** ßßfnKkT «* » * —

. . . . .. « micgung derBetriebe , ihr « Fortführung zur Herstellung von Be -varfsgegenständen des Massenkonsum ».
, - - g,

Wir fordern ausreichende A rb er t sge leg «
� t

die Arbeitslosen und durchgreifende Erhöhung der Unterstützunaunter Zugrundelegung eines Existen - mmimums. d .unter Mitwirkung - - - -" ■*

- - - - -

arbeitern zu notantietc�tCr,äminimum ift au� den Kurz

beitslostgkett�w�nn Ä�L� . �beit - zeit bei drohender Ar -
< . cw * >, � t (Xt mffkf trf « n »«♦»f ifi . . . .

� w * v *■v 4�v 11w L- - - - -wenn es tatsächlich nicht möglich ist , aus -reichende Arbeitsgelegenheit zu beschaffen .Wir fordern für alle Arbeiter . Angestellten und BeamtenLöhne und Gehälter , denen ein gesetzlich garantiertesEristenzminimum zugrunde liegt , mit entsprechenden An -Passungen an die jeweiligen Preise für Lebensmittel .Wir fordern • -

- - - - - - -

.
Wir ' fordern ausreichende soziale Fürs » r g e . ' as -besondere für die Kriegsbeschädigten und Hrnterblrebenen ,Arbeitsinvaliden und Altersrcntneri

.
Wir fordern in allen Fragen völlige Gleichstellung verFrau mit dem Mann -

Sozialiflerung des Baugewerbes und der Bauhufsindustrienund Forst «.
Gleichzeitig ist der Kampf gegen die politisch « und mili -tar istische Reaktion zu führen , wie gegen die immer scham¬loser auftretend « Klassenjustiz .
Durch Aufnahme von Handelsbeziehungen , insbesondereauch mit Sowjet » Ruh land . ist Deutschland » Ein -glicderung in die Weltwirtschaft wieder herbeizuführen undm Verbindung mit innenpolitischen und innenwirrschaftlichenMahi ' . ahmen die Lolksernährung zu verbessern und ficherzu -stellen .

Die U. S . P . D. ist sich bewuht . dah die Erfüllung aller
dieser Forderungen des Proletariats eine Machtfrageist , die ebensowenig durch parlamentarische Mahnahmen .wie von einer zersplitterten , verwirrten und sich selbst be -kämpfenden Arbeiterschaft gelöst werden kann .

Die U. S . P . D. ist sich vollkommen klar darüber , dah derKampf um diese Forderungen verbunden sein muh mit einemplanmäßig organisierten geschlossenen Ringen um die poli -tische Macht .
Die U. S . P. D. hat seit Halle im Sinne dieser Forderungen

gewirkt und sich bemüht , die Arbeiter für den Kampf umdiese Forderungen in eine geschlossene Front zu brinoen .Diese Bemühungen wird die U. S . P . D. unermüdlich fort -setzen in der festen Ueberzeugung , dah sich auch die Arbeite ' ,Angestellten und Beamten , die unserer Partei noch nich > an -gehören , der zwingenden Wucht der harten Tatsachen nichtdauernd entziehen können .
Es ist nicht die Schuld der ll . S . P . D. . wenn die anderen

politischen und die gewerkschaftlichen Arbeiterorganisationen
sich bisher noch nicht aktiver im Sinne der angeführten For -
oerungen betätigt haben .

Die ' R e ch t sf o z i a l i st e n stehen immer noch im Bannder Kompromißpolitik und der Arbeitso . emeinfck ' aft und ver -suchen sich um den klaren Klassenkampf herumzudrücken .
Die Kommunisten wiederum sind unfähig , gegebeneSituationen zn erfassen und entsprechende Mahnahmen zutreffen . Sie betreiben eine illusionäre Politik und einesinnlose Putschtaktik , durch die sie die Arbeiter verwirrenden proletarischen Klassenkampf schwächen und den Sozia -liemus diskreditieren . Nur in lichten Augenblicken kommtden Kommunisten das Unsinnige ihrer Betätigung zum Be -

wuhtsein . Dann machen sie Forderungen der U. S . P. D.
zu den ihrigen , unbeschadet der Tatsache , dah die Kommu -
nisten das Eintreten für diese Forderungen gestern noch als
Arbeiterverrat bezeichneten . Leider fallen die Kommu -

nisten immer wieder nur zu rasch in ihre üblen Gewöhn -
heiten zurück . Alle mit den Kommunisten bisher einge -
gangenen Bündnisse haben sie vernichtet , indem sie mitten
in gemeinsam vereinbarten und begonnenen Aktionen plötz -
lich mit willkürlichen erkünstelten Conderparolen aus der
Reihe tanzten und ihre Bundesgenossen als Verräter be -
schimpften .

Während des Kapp- Putfches beteiligten sich Vertreter der
Kommunistischen Partei mit Vertretern aller sozialistischenund gewerkschaftlichen Organisationen an Verhandlungenmit der Regierung , um einen Abschluh der Kämpfe unter
möglichster Beschränkung weiterer Opfer zu erreichen . Mit
Einschluß der Kommunisten bestand Einmütigkeit bei den
Arbeiterorganisationen darüber , dah die Aktionen der Ar -
beiter gegen die Kappisten nicht bis zur Errichtung der
Räterepublik getrieben werden konnten . Das alles hat die
Kommunisten nicht davon abgehalten , die mit ihnen ver -
bündet gewesenen Arbeiterorganisationen des Verrats ander Revolution zu beschuldigen , weil sie verhandelt und nichtdie Räterepublik ausgerufen hätten .

Al « die sozialistischen und die gewerkschaftlichen Organi -
sationen mit den Kommunisten zum Schule von Sowjet -
ruhland gegen die Waffentransporte für Polen eintraten .
unterzeichneten die Kommunisten zwar einen entsprechenden
Aufruf , sie brachen dann aber wiederum die Gemeinschaft .
Die Kommunisten forderten aus Eigenbrödelei die unbe -
gründete , verfrühte Wahl politischer Arbeiterräte , propa -
gierten zugleich Krieg gegen Frankreich und beschimpften
ihre bisherigen Bundesgenossen als Konterrevolutionäre
und als Agenten der Bourgeoisie .

Im Reichstag haben die Kommunisten eine Arbeits -
gcmeinschaft der sozialistischen Fraktionen für allgemeine
grundsätzliche Arbeitersragen unmöglich gemacht . Die so-
zialistischen Reichstagsfraktionen hatten sich mit den Kam -
munisten über ein gemeinsames Vorgehen im Reichstag für
die Forderung der Aufnahme wirtschaftlicher und diplo -
matischer Beziehungen zu Sowjetruhland verständigt . Die
U. S . P . D. schlug vor , gemeinsam eine entsprechende Inter -
pellation im Reichstag einzubringen . Die Kommunisten
konnten sich nicht entschliehen , dem Vorschlag der U. S . P.
D. zuzustimmen . Sie hielten ihn nicht für zweckmähig und
wollten sich die Geschichte erst noch überlegen . Eines Tages
kamen dann plötzlich die Kommunisten mit einer eigenen ,
hinter dem Rücken ihrer Bundesgenossen verfaßten Inter -
pellation und mit der Forderung , dah die 1l . S . V. D. ihnen
soviel Unterschriften zur Verfügung stellen solle , als für
das Einbringen einer kommunistischen Interpellation nötig
seien . Damit war ein Zusammenarbeiten der sozialistischen
Fraktionen im Reichstag von den Kommunisten vereitelt
und der U. S . P . D. blieb nichts anderes übrig , als nun -
mehr ihre ursprüngliche Absicht selbst auszusüchren .

In der Groh - Berliner Gemeindevertretung haben die
Kommunisten ebenfalls das Zustandekommen einer Arbeits -
gemeinschaft der sozialistischen Fraktionen abgelehnt . Hier
verwüsten sie mit Radau und Stinkbomben die Macht der
sozialistischen Mehrheit , das Ansehen der Arbeiteroraani -
sationen und die Anziehungskraft der sozialistischen Ideen .
Die Kommunisten betätigen stch als Wegbereiter kommen -
der Niederlagen , die abzuwenden , die Arbeiter alle Kräfte
aufbieten müssen .

Di « Kundgebung der U. E. P. D. im Berliner Lustgarten
gegen die ungarischen Mördcrbanden versuchten die Kom -
munisten ebenso für ihre engen Parteiinteressen zu miß -
brauchen , wie die Demonstration der Eisenbahner zur Un -
terstützung ihres Kampfes um die Verbesserung ihrer Le -
benshaltung .

In Flensburg haben die Kommunisten aus einer von
allen Arbeiterorganisationen veranstalteten wuchtigen De -
monstration gegen einen ruchlosen Arbeitermord eine ver -
lorene Schlacht für die Arbeiter gemacht , in der ganz nutz -
los Arbeiterleben geopfert worden sind .

Es spricht nur für den gesunden Sinn der Arbeiter , wenn
sie sich von den Kommunisten abwenden , die ihren Änbän -
gern Wundertaten und Zaubererfolge versprochen haben ,die nie Wirklichkeit werden können . Trotz des nach Lenin -
schem Rezept mit „ allen Mitteln der List , der Schlauheit ,der illegalen Methoden und dem Verschweigen der Wahr -
heit " erzielten vorübergehenden Zuwachses müssen auch die
Kommunisten einsehen , daß sie sich immer mehr von der
Arbeitermasse isolieren und daß sie im Grunde nichts sind ,
als eine Sekte wilder Wirrköpfe .

Ihr « offenen Briefe an die politischen und gewerkschaft -
lichen Arveiterorganisationen mit anderen Parteien annek -
tierten oder kommunistisch - syndikalistisch umgebogenen . For -
derungen sind nichts als neue Manöver , um d,e Arbeiter
über den wahren Eharakter der Kommunistischen Partei zu
täuschen und gegen andere Arbeiterorganisationen zu
Hetzen .

Die Kommunisten haben dem deutschen Proletariat mehr
als genug Niederlagen zugefügt und die Revolution durch
mehr als genug verlorene Schlachten geschädigt . Es ist
längst genug des grausamen Spiels !

Das Proletariat wird nicht vertreten und geführt von
den reformistischen Rechtssozialisten , die das Blachfeld des

Klassenkampfes verlassen haben . Es wird auch nicht ver -
treten und geführt von den putschistischen Kommunisten , die
das Proletariat von dem notwendigen Ringen gegen die

kapitalistischen Verelendungsicndenzen . abhalten und es da -
mit schwächen und schließlich überhaupt kampfunfähig
machen .

Die U. S . P . D. ruft die Arbeiter auf gegen den Oppor »
tunismus rechts und gegen den Putschismus links zur Füh «
rung einer energischen Politik , die den Kampf um konkrete

Ziele der ArbeiterklnfK steigert bis zur Entscheidung um
den Besitz der politischen Macht .

Gewaltpolitik der Stechten
�nabensold für entlassene Minister — Schutzpolizei —

Hebammengesetz
Die Rechtsparteien in der preußischen Landesver -

s a m m l u n g wissen , was sie wollen , und sie verfolgen ihre Pläne
mit einer Konsequenz , die man besonders den Rechtssozialisten
wünschen möchte .

Zum Schluß der Dienstagssitzung hatte es eine heftige Geschäfts -
ordnungsdebatte darüber gegeben , ob das Hebammengesctz
zur Verhandlung kommen solle oder nicht . Die Rechte und das
Zentrum beantragten Vertagung dieser Frage , was be -
deutete , daß das Hebammengesetz von der Tagesordnung der
preußischen Landcsversammlung überhaupt verschwunden wäre .
Die Linke setzte sich heftig zur Wehr . Genosse Ludwig hielt dabei
der Rechten und dem Zentrum ihre ganze parlamentarische
Heuchelei vor , das trug ihm einen Ordnungsruf ein . Schließlich
wurde aber doch dem Zentrum — wohl wegen der vielen
Hebammen auf der Tribüne — bange . Ein Teil des Zentrums
stimmte für Behandlung des Hebammengesetzes und so konnte
endlich in die Beratung eingetreten werden .

Am Dienetag hatte nur Frau ( fge von den Rechtssozialisten zu
dem Entwurf gesprochen . In der Sitzung vom Mittwoch , zu
der die Hebammen wieder sehr zahlreiche Tribllncnbesucher stell -
ten . wurde die Veratunq des Gesetzes fortgesetzt . Von unserer
Fraktion sprach Genosse Dr . Weyl . Er erklärte die Bereitwillig -
reit unserer Fraktion , dieses Gesetz trotz seiner vielen Mängel an -
zunehmen . Wir betrachten es

als ein - Avschlagszahlung ,

die hundeettaufenden von Müttern und Kindern zugute komme ,
und taufenden Hebammen wenigstens teilweise ihr Recht gebe .
Genosse Weyl übt « scharfe Kritik an dem Verhalten der Rechten ,
die dieses Gesetz verhindern wollten . Die Geneigtheit des Zen -
trums zur Mitarbeit sei nur aus die Anwesenheit der vielen
Hebammen auf der Tribüne zurückzuführen . Die Anwesenheit so
vieler weisen Frauen verpflichte zur Haltung von weisen Reden .
Aber die Recht « habe nur ein Widerstreben gegen alles , was de »
unteren Balksllassen zngut « komme . —

Ein Regierungsoertreter behauptete , daß das Gesetz in den
Hebammenkrcisen großen Widerstand fände . In seinen weiteren
Ausführungen polemisierte der Redner gegen die Mitglieder des
Hauses , was von der Linken entschieden zurückgewiesen wurde .

Bei der Abstimmung über K 1 des Gesetzes erhob stch die ganze
Linke und das Zentrum , so daß das Zuftandekommen des Gesetzes
mit großer Mehrheit gesichert erscheint .

Vor dem Hebammengesetz waren eine Reihe anderer Vorlagen
erledigt worden . Zu Beginn der Sitzung war die Wiederholung
der namentlichen Abstimmung vorgesehen , wegen der am Dicns -

tag die Sitzung aufgeflogen war . Die Rechie und das Zentrum
wiederholten ihr Manöver der Stimmenthaltung , so daß die

Sitzung wieder beschlußunfähig wurde . Die Herrschaften wollen

keine Selbstdewirtschastung der Domänen ,

das riecht ihnen zu sehr nach Sozialisierimg ! Sie wollen den

Privatbesitzern nicht die Verfügung über die Lebensmittel ent »

ziehen , denn damit wird großer Profit gemacht , und >ie wende »

alle zur Verfügung stehenden Mittel an . die privatlapitaliftische »
Interessen wahrzunehmen . . .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung kam u. a. ein Antrag der

Rechtssozialisten zur Verhandlung , der einen Gnadcnsold sur aus

ihren Aemtern scheidende Minister verlangt . Bezeichnenderweise

hatten sämtliche bürgerliche Parteien diesen Antrag unterzeichnet .

Für uns war der Antrag unannehmbar , wie Genosse Ludwig für
die ' Fraktion in wenigen Sätzen erklärte . Wir haben leine Ver -

anlassung . bei der ungeheuren Geldnot große Beträge für aus -

scheidend « Minister zu bewilligen , die doch als Vertrauensleute
- - -i - v - werden . Der An¬

is . P . D. und der K. P . D.
ihrer Partei von dieser wieder untergebracht werden .

trag wurde gegen die Stimmen der u .
" " "

einem Ausschuß überwiesen .

Ein weiterer Punkt von Bedeutung war der Gesetzentwurf betr .

die Feststellung eines dritten Nachtraas zum Staatshaushalt 1920 .

Unter diesem Titel verbirgt sich die Rechnung

für die fta «tliche Schutzpolizei ,

die dem preußischen Volke 1 Milliarde und 17 Millionen Mark

kosten soll . Genosse Ludwig als Redner unserer Partei lqste mit

aller Deutlichkeit unseren ablehnenden Standpunkt dar . Er wies

mit genügendem Material nach , daß es sich hier in erster Lini «

um Echaffmlg einer Schutztruppe des Kapitalismus handele .
deren Führung in den Händen ehemaliger Ossiziere gelegt werde .
die damit zugleich eine Versorgung erhalten . Wie viele ehemalige
Militärs in diese Institution unterschlüpfen sollen , beweise die

Tatsach «, daß auf 2i Mann ein Vorgesetzter kommt . Aber auch
die Untergebene » sind noch recht erhedlich geschieden , wie die Ge -

Haltsliste ausweise . Welche enge Verbindung diese Schutztruppe
mit der Reichswehr habe , geht auch aus den Bestimmungen her -
vor . daß die von der Reichswehr Uebertretenden noch die Kampf -

Zulage für die Märztax « erhalten sollen , pro Tag 7 M. Also

dafür , daß diese Elemente die republikanische Regierung zum
Teufel gejagt und

hundert « von Arbeiter » im Ruhrgcbiet niedergemetzelt

haben , sollen sie jetzt 7 M. pro Tag Zulage bekommen . Aus der
Begründung des Gesetzentwurfes geht weiter deutlich hervor , daß
man mit der Schaffung dieser Echutztruppe ein Instrument sür
den Rahkamps gegen die eigenen Votlsgenossen schaffen wolle .
Die Republik zu schützen , würde wirksamer erreicht durch Maß -
nahmen , wie sie bei den Märzereignissen von unserer Seite vor -
geschlagen wurden : Bewaffnung der republikanischen Arbeiter .
Dann hätte man alle wünschenswerten Garantien gegen alle Ge -
fahren , die die Republik bedrohen könnten . Die Echutztruppe ,
diese zweite Reichswehr , die bewaffnete Macht des Kapitalismus ,
ist nicht notwendig , sie ist schädlich und deshalb verwerfen wir sie .

Auch dieser Gesetzentwurs wurde gegen die Stimmen der il . S. P .
und K. P . D. dem Ausschuß zur Beratung überwiesen .

Ohne Aussprache in zweiter und dritter Lesung angenommen
werden folgende Gesetze : Gesetz über Beihilfen zu den Kriegs -
wohlfahrtsausgaben der Gemeinden , Gesetz über
die Bereitstellung weiterer Mittel für die Regelung der
Hochwasserverhältnisse an der Oder , Gesetz über die
staatliche Förderung Königsberger Hafenanlagen ,
Gesetz Über die Feststellung des Staatshaushaltsvlanes
für 1929 und über die Deckung von Ausgaben im Haushalt
für die Rechnungsjahre 1914 bis 1918 , Gesetz über die Vergschul -
vereine . Abgelehnt wird gegen die Stimmen der Rechte »
das Gesetz über die Besteuerung des Ecwerbebetrie -
des rm Umherziehen .

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr . : Wiederholte
namentliche Abstimmung über das Domänen - Selbstbewiitschaf -
tungsgesetz , Haushalt , Kleine Vorlagen ,
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Kaffee
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) l
Volksbühne

7 Uhr ;

Nach Damaskus ll . n. in Teil

Rems Bolkstheater
Köpenicker Str .

Wnslon SMer

Staatstheater .
Opirultnus

6 Uhr -

Die Gezeichneten
Schau lpielhau »

7 Uhr :

MZSMW
Direktion : Mezr Reinhardt .

DenMes Theater
7 Uhr : Sloi »«» nnd Julia

Kmiiierspiete
» Uhr : etrUa

Grches SchMpielhW
Karlftrahe

7 Uhr : Ulorian &€ ner
(16, Abteilung , 3. Abend )

Neues SperetMhaus
Vinkrion Ze . u Flr . u
Allnbrndlich ?>/, Uhr :

Su-0l)i Ml
( co Vis : Xtr CbrrfttifirrBamaasS ' /j :

ÄWon - Aealtt
-Täglich Tl . Uhr :

Kammermusik
{"uftfeirl von Hrinr . Ilgrnstrin

iOari
Ol««! », , lug «. Ovr»,

Uga HImvure, 6s »» 6>d»r,Z
Sonnadrnd l Uhr, klrine Preise :

HLusel und Bretel

RMeuz - Milter
Täglich Tl , Uhr :

ltliuiiWl ! � Filier
oon Oscar Wilde

Tenstädl , Sandra ch,Toelle,K »efi ,
ihaltenstetn , Oua , Mamewch
Sannadend i Uhr. »lrinePreise :

_ - Uschrnbrdd . l

______

Id . fl : n Hoaeßöorfplad
Täglich 7 Uhr :

MvvWemvM . . .
Mitlmoch , Donnerstag ,
Sonnabend VI, Uhr :

See Maskenball
Sonntag S' l , Uhr :

. Theater
Ubi- .

Rose

Sidaeidet Mddel

LOug -Theater
Direkt . : Victor Darnoeoohn
7. / . Uhr: Flamme
( v»r »«h, Htrtmtiin , Kleln - Rogoe,

Pr5cki )
Freitag 7 Uhr : Peor Vpnt

Zeutsch. Mstl . - Theater
Allabendlich 7' , Uhr :

Die SchMungsreise
<>s »6äs >dset,7e »sa 6s,t »ed«eg>
Sonnabend Z U. : Kinderoorst .

» itzllfitz

Theater i . d .

Königgräher Str .
Montag , de » 17 . Januar , 8 Uhr :

Zum 25 » Male :

Salome
TragSdie von Oskar Wilde .

Haoptdarstelier :
Maria Or . ka , Ludwig Hartau ,
Eonrad Bridt , Rose Liechtenstein .
Tonrad Faerder , Ernst Dernbnrg .

Theater i. d.

Königgräher Str .
Täglich

s uhr : Salome
( Drska , Hartau , Veidt .

Liechtenstein , Faerber , Dernburg )

Komödienhaus
u,WMeM�la

»i > NI . » N. II » nl » «rg
Iosefine Doea a. Si. , Ortend
Wagner , Pich ». H- sbrl , Otieda ,

Kiper

Berliner Theater
7 Uhr:

VIe » panlseke
hseMiga »

vperett » von Leo Fall
mit Kritzi lMaffar «

Hans Wakmann , Emmq Sturm .
Julius Vrandt , Reinhold Pasch ,

Olga Engl .

Theatek a » KoLdus « ? «k
K »»buser Str . S«7

Täglich 7' l , u. Sonntag
nachm . 3 Ith »

eimmp
Neues

Programm
Borverkauf : 1t —1»/, u. 4 —S

- / . s Casm - IveM
SelZehllMletuelM
Slg , Z' /,U- : Ein�sidele Ehe

MWSdt - IlÄ !
Alaxsndar . tr . JI Btif. JsanosilUb .

fjSu » Gaia - Sängerl

Residenz - Kasino
Blnmrnstrah » 10

« Gr . Ball
f . d . Kliere Jugend

Nur Rundtänze
Dienst . : Vratio - Derlosung
Donnerstags : Prämiierung

Anfang 6 Uhr

PruchtsöleM - Berlin
Blumenstr . 10, Kino - <kng .

Gr . Ballfirair
modern tanzende Jugend

Dienstag : Gratis - Berlosung
Mittwoch : Walzer
Donnerstag : Preistanzen

Anfang 7 Uhr

i £ um Todestag

Karl Liebknechts
und

RosaLuxcmburgs
( 15. lutaar 1910 )

DER MORD
an

Karl Liebknecht u . Rosa Luxemburg
Mit PortrCt « der Ermordeten and vi Ideen der
Angeklagten / 115 Seilen / Preis 6. - Mark

4

Karl Liebknechts letzte Tage
Preis 40 Pfennig .

*

Postkarten mit Porträts
Karl Uebkncchls nnd Bosa Loxcmburg ,

h X Pfennig
•

WlederverkAafem hober Rsballl

Buchhandlung „ FREIHEIT '
Berlin C 2, Breite Strahe 8 —9
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APOLLO
Aetsdrichst ». 218

DasPlldMMVirdgefilm
allabendlich nntee p. esänliche

Regie oon
Leo Poukerl

und weitere Aitiabrionen

>. 8 Folios Caprlco ' /Vi
»ra Oronienbiirgct Tor
0 Ntenate a dato

mit jh e r d, <S r ü n e ch e e,
«ud. Ziudolfi , Georg Er. Schmidl .

Vunbl Tl , Uhr

!' Zi�iilüitoiüMtSJSilüülin
Schlager 1
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leje das Such von

Professor Dr . Carl Äallod :

Gowjet - Ztußland
preis 5 . — Mark x Gebunden Mark
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Buchhandlung „FreiheiP " Berlin ( 5 2 , Brette Gir . S - 9
sowie in allen „ Freiheit " « Sx - dittone »
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JMer « MMn- BerdliiiS
TZermaltnngsstell » Berlin .

rodss - nzsig «

Den Kollegen ,u » lllachricht . das, iolgende Mitglieder
gestorben sind:

Der Mechaniker

V/Ilkslm Ilppsl
NiederschSnhausen , Waldowstraße 21, am 9. d. MtS .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 30. Jan . ,
nach «. 2 Uhr, von der Leichenhalle des Gesnemdekirch -
Hofes in NiederschSnhausen , Buchholz er Straße , aus statt .

Der Klempner
Richard Lütz

KeeUHbeegsteaSe 42 b. am 10. d. Ml».
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 18. Jan . ,

nach ». S' l , Uhr, oon der Leichenhalle des neuen zwäls
Apoftettirchhofes in Schäneberg , Tempelh . Weg, aus statt .

illege Beteiligung wird erwarte «.

Nachruf

Den Kolegen jnt Slacheichi , das, solge . be Mitglied er
ve: starben find !

Der Schlosser
Otto Slsosha

Tharlottenburg , Häselerstraße 14 d» am v. d. Mt».

Der Schlosser
Franz Wallrafen

Charta tlenbueg , Bascalftraste 3, am 7. d. Mts .

Der Sinrichle »
Leo NossoII

Beinichendors , Thunee Strafte 50, am 9. b. Mts .
Ehr » ihrem Tlnbenken I

Die Ortsnermallnng .

ZMWWkl
und gute Photoapparate mit
Zenlsuoptlh werden ständig

zu kaufen gesucht
Phaeahau » Stedtelmann ,

Vertstinf v»PaisbamerStr . t3äJ ( Lllhow 9289) .

Gänsefedern
lfillf ?rtigc, auch
ungenssen , aus
erster Hand.

Paul Pasgetow
WrlstsntSOdrbr .

USPD- Sierbclafel
| 3. Dlsir . Z. ltdt . t09 _Bet -
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Annahme der Wohnungsluxussteuer
Mit 9 gegen 7 Stimmen im Steuerausschutz

Der Steattatisschiitz der Stadtverordnetenversammlung hat

gestern ( Mittwoch ) unter dem Vorsitz des Stadtverordneten

Bruns die Wohnungsluxussteuer nach der in vier Sitzungen

durchgeführten ersten und zweiten Lesung zugestimmt . Mit den

k Stimmen der sozialistischen Mehrheit gegen die 7 Stimmen der

bürgerlichen Fraktionen wurde die Vorlage mit den im Ausschuß

beschlossenen Aenderungen , die teils Milderungen , teils Ver -

sthärsungen bedeuten , zur Annahme empfohlen . Die d e m o k r a -

tische Fraktion , die bei Beginn der ersten Lesung sich mit Rück -

ficht aus den dringenden Finanzbedarf der Stadt für die Steuer

aussprach ) , stimmte infolge der Verschärfung des Z 3 g e g ° n die

Vorlage .

In der vom Steuerausschutz gestern fortgeführten zweiten

Lesung beantragte die Unabhängig « Fraktion , dem Z 2 die Be -

stimmung einzufügen , datz Wohnräume von mehr als 33 Quadrat¬

meter bei der Berechnung der Steuer doppelt zählen . Als

gegen diesen Antrag sehr erhebliche Bedenken geäutzert wurden , da

viele sogen . Berliner Zimmer dies « Grütze uberschreiten , er -

höhte die Unabhängige Fraktion dos Flächenmatz auf 40 Quadrat -

meter . Vom Magistratskommissar wurde betont , datz die Ver -

anlagungskosten dann in keinem Einklänge mit dem Mehrertrag

stehen würden . Der Antrag wurde dann in folgender Form an -

genommen : Wohnräume von mehr als 63 Quadratmeter

Dodenfläche gelten als zwei Wohnräume im Sinne der Steuer -

ordnung .
Bei K 3. der von der Steuerpflicht der Haushaltungsvorständ «

handelt , entspann sich eine längere Aussprache über die von un -
abhängiger Seite gegebene Anregung , auch Klubräum « zu
besteuern . Von bürgerlicher Seite wurde demgegenüber darauf
hingewiesen , datz dann auch die Räume in Gastwirtschaften und

Gewerkschaftshäusern , soweit sie nicht gewerblichen Zwecken dien -

ten , besteuert werden mützten . Der Vertreter der llnabhängi -

gen Fraktion wies nach , datz das völlig irrig sei , da Gewerk -

schaftshäuser nur Bureau - oder Versammlungsräume enthalten ,
von denen die letzteren jedermann gegen Miete überlassen würden .

Der Vertreter des Magistrats erklärte die Durchführung dieses

Antrages für sehr schwierig , wenn nicht für unmöglich . Wohn -

räume , die Spielzwecken dienen , könnten auch auf diesem

Wege nicht «rfatzt werden , der Antrag habe aber sonst auch

große Bedenken . Er wurde infolg « der Unmöglichkeit , sofort ein «

bedenkenfreie Formulierung zu finden , zurückgezogen und § 3

unverändert angenommen , ebenso die § § 4, 5 und 6.

Besonders lebhaft umstritten war wiederum der ß 3, der von

den Rechten der Steuerpflichtigen handelt , sich durch Bereitstellung

von Wohnräumen von der Steuer zu befreien . In
«rster Lesung war dies Recht erweitert . worden . Von fozialdemo -

kratischer Seite wurde beantragt , den 2. Absatz des 8 3 „ Steuer -

Pflichtige , die nachweisen können , datz ihre für den eigenen Nor -

malbedarf nicht notwendigen Räum « zur Benutzung für Zwecke
anderer Mieter sämtlich oder teilweise nicht geeignet sind , sind

�insoweit von der Steuerzahlung befreit " zu streichen . Von
Rednern aller bürgerlichen Fraktionen wurden hiergegen die

lebhaftesten Bedenken geltend gemacht : insbesondere wurde von
der Deutschen Volkspartei «rklärt , datz die Streichung dieses Ab -
fages die Annahm « der ganzen Vorlage unmöglich mach « . Nach -
dem ein von anderer sozialdemokratischer Seit « gestellter Ver -
mn . Iungsantrag , dem Wohnungsamt die Entscheidung über die
Vermietung derart zur Verfügung gestellter Räume zu übertragen .
abgelehnt worden war , wurde der erwähnte Absatz mit 3 gegen
7 Stimmen g e st r i ch e n. Der erst « Absatz des 8 3 wurde mit der
Ergänzung angenommen , datz der Steuerpflichtige das Recht hat .
dem Magistrat Räume , die sich nach Lage oder Beschaffenheit zur
gesonderten Mietung für Zwecke anderer Mieter eignen .
zur Verfügung zu stellen . Schließlich wurde ein in erster Lesung
abgelehnter kommunistischer Antrag „ Der Magistrat wird ersucht .
aei der Reichsregierung auf Erweiterung des Rechts der Ge -
weinde zur Wohnungsbeschlagnahme , zur Zwangseinquartierung
und Zwangsausquartierung hinzuwirken " mit den sozialistischen
Stimmen angenommen . Di « dann folgende Gesamtabstimmung

hatte das eingangs mitgeteilte Ergebnis . Zum Berichterstatter
wurde Stadtverordneter Dr . Lohmann ( Soz . j gewählt .

Wir werden auf diese wichtige Angelegenheit noch zurück -
kommen .

Braun gegen Koch
Zusammenstoß im Hauptausschuß

Im Hauptausschutz des Reichstages kam es gestern zu einer

Auseinandersetzung zwischen dem preußischen Ministerorästdenten
Braun und dem Reichsminister des Innern K o ch. Der Innen -
minister hatte behauptet , datz Braun nicht genügend für die ö r -

derung des Siedlungswesens getan habe . Braun er -
widerte nunmehr darauf , daß trotz der großen finanziellen

Schwierigkeiten die Siedlungstätigkeit jetzt erfreulicherweise immer

noch reger sei , als in früheren Zeiten . Aber den Ländern M

durch die neue Steuergesetzgebung ein Hauptteil der Cteuerqucllen
entzogen worden . Die einschlägigen Finanzstellen haben meine

immer wieder erneuten Gesuche um geldliche Unterstützung d - s

Siedlungswesens abgelehnt . In einem zu meiner Kenntnis «♦-

langten Briefe hat «in höherer Beamter des Reichsarbeite -

Ministeriums «rklärt , datz „ man die ungefüge Masse der preup . i

schcn Verwaltung durch Stockschläg » in Krast setzen müsse . - Hie -

gegen mutz ich mit aller Entschiedenheit protestieren .

Reichsminister Koch : Ich habe die Angelegenheit hier nicht

zur Sprache gebracht , sondern nur auf einen Vorwurf des

Abg . Dr . Rosenfeld geantwortet . Ich habe als Abgeord -

neter das Recht , in einer öffentlichen Volksversammlung meine

Ansichten über die Eiedlungsfrage zu äutzern . Es war bisher_ .... uuci . . . . . .. . . . .p - 1— r>- o ~ - - li — ...

- - - - -

nicht üblich , solche Volksversammlungsäutzerungen von Ministern
hier in die Debatte zu ziehen . Zwischen dem marxistischen

Standpunkte Brauns und meiner individualistischen Anschauung

besteht ein Gegensatz , dem ich sehr wohl als Abgeordneter vor

meinen Wählern Ausdruck geben darf . Wenn behauptet wird .

die Reichswehr habe Gelände für Siedlungszwecke nickt ab -

gegeben , und der Reichsschatzminister verweigere Materialien , so

erkläre ich demgegenüber , datz die Angelegenheit im jetzigen Reichs -

kabinett von Braun niemals zur Sprache gebracht worden ist .
Die von Braun so stark kritlsierte Steuerreform

mit Zustimmung seiner Partei

zustande gekommen .
Abg . Mumm ( Dnatl . ) : Der preußische Landwirtschastsminister

sabotiert die Siedlungstätigkeit .
Abg . Dr . Rofenseld (IX. Soz . ) vermißt das Eingehen des Reichs -

minister ? Koch auf den Brief aus dem Reichsarbeitsministerium .
Der Vorgang sei bezeichnend für dag Segeneinanderarbeit « « der

preußischen und Nc ich - Ministerien .
Ministerpräsident Braun : Es ist meine Pflicht , meine Beamten

gegen den Vorwurf in Schutz zu nehmen , datz sie das Siedlungs - ,

wesen sabotierten . Auch das Gesetz über die Domänenselvst -
bewirtschaftung ist kein Beweis dafür , datz ich dem Eiedlunys -
wcsen ablehnend gegenüberstehe . Die Methode , wie jetzt ern -

zelne Reichsresiorts unterirdisch gegen die preußische Regierung
arbeiten , kann nicht dazu dienen , das Zusammenwirken der beiden

Behördenapparate zu erleichtern .
Minister Koch : Hat Ministerpräsident Braun den Brief aus

dem Reichsarbeitsministerium auf feine Authentität hin geprüft ?
Ich halte meine Auffassung auslecht . Ich habe als Abgeordneter
nur von meinem Rechte der freien Meinungsäußerung und fach -
lichen Kritik in einer Volksversammlung Gebrauch gemacht . Ich
bin aber bereit , mit Braun

einen Pakt abzuschlietzen ,

der uns beide verpflichtet , Besprechungen der gegenseitigen strit -

tigen Reichs - und preutzischeu Fragen in Volksversammlungen
vermeiden zu wollen . Ich glaube aber , datz Braun dabei nicht

gut abschließen wird .
Abg . Bauer ( Soz . ) bedauert , datz es hier zu dieser Debatte ge -

kommen ist , wofür aber der Minister Koch verantwortlich zu

machen sei . Kock hätte «» gestern dem Abgeordneten Dr . Rosen -

selb gegenüber ablehnen müsien , über seine Wahlreden im Land «

hier «in diesem Ansschuste Rechenschast abzulegen . Der vom

Reichsminister Koch konstruierte Gegensatz zwischen individualisti -

scher und marristischer Auffassung spielt in der Siedlungsfrage

far
keine Rolle . Während meiner Reichskanzlerschaft Hab « ich

iraun immer als Förderer des Siedlunasgedankens gesehen .

Abg . Burlage ( Z. ) : Ministerpräsident Braun hätte dem Reichs -

arbeitsminister durch rechtzeitige Benachrichtigung Gelegenheit

geben sollen , sich zu dem Briefe zu äußern .

Preußischer Ministerpräsident Braun : Der Beamte , der den

Brief geschrieben hat , wird zweifellos nicht vom Reichsarbeits -
1

minister gedeckt .
In der weiteren Beratung bespricht Abg . Dr . Braun - Franke »

Pie Frag « der BLcherausfahr ,

die vom Reichswirtschastsministerium ganz einseitig behandelt I

werde , etwa so. wie die Ausfuhr künstlichen Düngers . Die Per -

breitung tinlerer Literatur sei eine Frage unserer Propaganda

und das wichtigst « Gegengewicht gegen die Tendenzen des wissen -

schaftlichen Auslandes , uns die Gleichberechtigung zu versagen . 1

Das deutsche Buch werde für Studenten , Gelehrte und Biblis -

thcken im Ausland « unerschwinglich . Deshalb werden an Stelle

der deutschen Bücher an der Genfer Xlnioersttät französische

empfohlen .

Nach lebhafter Debatte wird der Beitrag für die deutsche 1

Bücherei in Leipzig in Höhe von einer halben Million

Mark bewilligt . Die Sitzung schließt mit einer Debatte über die

Teilnahme der Kinder am Religionsunterricht , wobei ein Ver -

trcter der Deutschen Volkspartei die Teilnahme der Kinder der

Willenserklärung der Eltern anheimgestellt wisien will .

Gemeinden - und Einkommensteuer
Erhöhung des Anteils der Gemeinden

Den P . P . ' N. wird von zuständiger Seite geschrieben :

Nach monatelangen langwierigen Derhandlungen des Haupt «

ausfchusies der Landesversammlung , die unter Zuziehung der

kommunalen Spitzenorganijationen geführt worden sind , hat es

sich bei dem Widerstreit der Interesien als unmöglich heraus¬

gestellt . ein preuhisches Ausführungsgesetz zum Landesstcuergesetz

rechtzeitig vor dem Auseinandergehen der Landesversammlung

zu verabschieden . Es würde somit für die Berechnung der Anteil «

des Staates und der Gemeinden an der Reichseintommensteuer

jeder gesetzliche Matzstab gefehlt haben , und beide Beteiligten

wären durch die hierdurch drohend « Unsicherheit der Rechtsver -

hältnisie in schwere finanzielle Bedrängnis geraten , die die an sich

schon bestehende Finanznot nicht unerheblich verschärft hätte . Um

doch noch « inen Weg der Verständigung zu finden , ist es in letzter

Stund « unter persönlicher Mitwirkung des Finanzministers Lüde -

mann gelungen , «in Kompromiß zustande zu bringen , welches

in der Dienstagsitzung des Hauptausfchusies nahezu einstimmig

Annahme fand , so datz die Verabschiedung dieser wichtigen Vor -

läge unmittelbar bevorsteht .

Um diese Verständigung zu ermöglichen , hat Bei Finanzminister

sich bereit erklärt , zu Lasten des preußischen Staates die vom

Reich mit 25 Prozent über dem Auskommen aus der Einkommen -

steuer von 1313 den Gemeinden gewährte Garantie auf 85 Pro «

zent zu erhöhen . Im übrigen wird auf Grund der statisti -

fchen Ermittlungen das Aufkommen zwischen Staat und Ge -

meinden geteilt werden . Autzerdem ist die Schaffung eines Fonds

von 13 Prozent des Aufkommens vorgesehen , mit besten Hilfe

Härten behoben werden sollen , welche sich bei einzelnen Gemein -

den bei der ' Ausführung des Gesetzes nicht vermeiden lasten . Fer -

ner ist vorgesehen , daß bei der gemeindlichen Besteuerung des

rcichssteuerfreien Mindesteinkommens nur das Einkommen des

Steuerpflichtigen , nicht aber die auf Ehefrau und Kinder

entfallenden Abzüge besteuert werden dürfen , wodurch dem so -

zialen Empfinden weiter Schichten Rechnung getragen sein

dürfte . Das vorläufig « Gesetz gilt endgültig für das Jahr 1323 .

Es ist zu hoffen , datz das endgültige Gesetz dem neuen Landtag

bald zugeht . >8 m

Besoldung und Kapitaleinkommen
der Beamten

Aus den Kreisen der mittleren Beamtenschaft wird uns ge «

schrieben :
Wir stehen im Zeichen des Wirtschaftskampfes der Beamten ,

der Reichs - , Landes - und Gemeindebeamten . Manche Forde -

rungen der Beamtenschaft mögen übertrieben sein , aber zweifellos

scheint die bisherig « Regelung der ' Beamtenbesoldung an zwei

Kardinalfehlern zu leiden : der geringen Berücksichtigung des

Familienstandes und er absoluten Autzerachtlastuna des

Kapitaleinkommens . Es ist kaum zu verstehen , datz dem

bisher weder die Regierungen noch die Beamtenorganisationen

Beachtung geschenkt haben . Die Kinderzulagen find so gering .

datz damit kaum ein Säugling erhalten werden kann . Wenn «in

fierechter
Ausgleich in der Besoldung von Beamten mit und

olchen ohne Familie stattfinden soll , müßten die Kinderzulagen

Ismer
Erzählung von Julius Levin

kte.

Während er sich wusch und abrieb , wobei er die halbe
Küche unter Wasser setzte und den angerichteten Schaden
ausbesterte , indem er sorgsam - aufwischte , machte Emilie sich
schön zurecht . Einen ganz neuen Hut . mit sehr großer Feder ,
der Jsmer hätte in die Augen fallen können , ließ sie in der
Schublade und setzte denjenigen auf . welchen sie zu seiner Zeit
getragen hatte und Jsmer auch trotz einer gewisten Auf -
arbeitung wiedererkennen mußte . Sie stand gerade vor dem

«jHegel. als er in die Stube zurückkehrte , um nach ihr zu

kommen
bCI H�knung . ihr jetzt appetitlicher vorzu -

. . Ich bin schon fertig . Es ging genau so schnell wie bei dir ? "
sagte sie , ohne sich umzudrehen , und betrachtete im Spiegel
sein Gesicht . Da es etwas enttäuschten Ausdruck zeigte , war
sie besonders zufrieden und , ihrer selbst und seiner nunmehr
ganz sicher , legte sie sich I » mer um den Hals , setzte ihm die
Mutze auf und ging , um gar keine Fährlichkeiten aufkommen
zu lasten , auf den Korridor hinaus , die Türe zu gewinnen ,
die Jsmer bald abschloß , während sein Blick der die Treppe
hinabsteigenden Frau halb bewundernd , halb verfluchend
folgte .

Der Abend begann schon niederzugehen , als Ismer und
Emilie in Treptow ankamen . Sie gingen in einen Bier -
garten in der Näh « des Bahnhofes und setzten sich etwas
weiter von der Aiusik weg , die sich in klassischen Stücken und
patriotischen Weisen ausraste .

Ismer fühlte sich unter der Menschenmenge , die sich staub -
aufwirbelnd und geschwollen von Siegesgesühl durch die
Gänge bewegte , ganz einsam . Er verhehlte sich nicht , daß
er sich weniger verlassen vorgekommen wäre , wenn er nicht
Emilie b- i sich gehabt hätte . Das deutliche Befühl der

Uebermüdung war besonders dazu angetan , das der Einsam -
keit zu verschärfen . Er sprach denn auch kein Wort und

starrte in das Gewühl , indem er den Rauch der Zigarre von
sich blies . Emilie betrachtete ihren Mann mit wachsamem
Auge und gab sich Mühe , seine Gedanken zu erraten .

Traute er ihr oder nicht ?
Wußte er etwas vom Tode des Fritzen , um den sie inner -

lich Trauer trug ?
Und das wesentlichste : wie kam sie aus der Sache billigsten

Kaufes davon ?

„ Du bist so still ! " sagte sie nach einiger Zeit , als sie ge -
� - - - f. «. *

—- - -,

- - - - - -- -

gegangen war " , erwiderte er , ohne Emilie anzusehen .

„ Das muß noch von der Verwundung kommen " , sagte sie

und macht « dabei einen ihrer Ansicht nach gelungenen Ver -

such, Teilnahme an den Tag zu legen .

„ Meinst du ? " fragte er mit langgezogenem Tone .

Daß sie doch es stets fertig bekam , ihn auf den Fritzen zu

stoßen ! Muß sie doch auch gerade von der Verwundung

reden ! dachte er . Und er setzte laut hinzu : „ Det Schlimmste

war nich mal so die Verwundung wie det Drum und Dran . .

und de Nachbehandlung ! "
„ Hast du es im Lazarett nicht gut gehabt ? Armes Kerl »

chen ! Na laß man ! Wir werden dich schon pflegen " , be -

gütigte sie.
„ Es is doch man jut , daß de nich ganz so bist , wie ich mir

manchmal gedacht habe . Ich hätte beinahe geglaubt , du

machst dir jar nischt mehr aus mir ! "

„ Wieso denn ? "

„ Na weißt de . ville lange Briefe hast de mer nich

jeschrieden ! "
„ Bitte schön ! " entgegnete Emilie sehr langsam , indem sie

das ö voll ausklingen ließ . „ Bitte schön ! Ich habe immer

noch mehr geschrieben , als du ! Vor allen Dingen hättest du

dich doch mal erkundigen sollen , wie ich hier lebe . Wenn du

meinst , das war so leicht mit die paar Kröten . .

„ Ach so . . . ja . . . weest de , ich dachte , du hast noch ein

paar Schmuhgroschen . "
„Schmuhgroschen ? ! . . . Von was denn ? "

„ Na verhungert bist de ja noch nich ganz . Du siehst noch

immer recht hibsch quabblig aus . "

„ Mein Himmel ! Alle Kleider sind mir schon zu weit .

Wenn der Krieg noch lange dauert , dann muß ich mir wirk -

lich ne Stellung suchen . "
„ Man nich dei ' n einzelnen Herrn ! "

„ Ich wer se nehmen , wo ich se kriege ! "

Ismer merkte an der blähen Sprechweise Emilies , daß sie

ärgerlich war . Je berlinerischer sie sprach , um so mehr ging

sie auf den Zank aus . Er hatte eine gewisse Freude daran ,

sie auszubringen , und fühlte vorher , wie hübsch es sein wird ,

sie andern Sinns zu machen . Entgehen konnte sie ihm ja

doch nicht . Andererseits wollte er seine vermeintliche Ueber -

legenheit nicht zu sehr ausnützen , denn einmal war Emilie

ihm ja schon weggelaufen , und heute durfte sie das ja nicht !

In Ismer regten sich all « jene seltsamen Instinkte der

Grausamkeit und Wollust , die von der Angst in ihm nieder -

gehalten waren , mit einer unbezwinglichen Kraft . Ihre

Wirkung wurde noch begünstigt durch sein jetzt an Leiden

und Rohheit gewöhnteres Gemüt .

„ Meinetwegen ! " sagte er . „ Aber de Adresse wirst du mitz

doch wenigstens schreiben , damit ich dir empfehlen kann ! "

„ Wenn du bloß dazu nach Hause gekommen bist , dich hier

ju zanken , dann ' hätt ' st de deinen Besuch noch ' n bißchen auf -

jieben können . "

„ Nee , nich bloß dazu " , glaubte er scherzhaft einlenken zu

sollen .
„ Lur ' man drup ! " meinte sie kurz , und etwas in ihrem

Tone deutete an . sie konnte denken , was sie sagte .

„ Na , wer ' man nicht gleich wütend
" meinte er .

,T >u scheinst das Bier nich jewohnt zu sein . Dein Zustand

läßt noch nicht zu . daß de so viel trinkst .
'

In der Tat hatte Ismer während der langen Zeit , die er

still gewesen war . eine ganze Anzahl von Gläsern aus -

getrunken und er fühlt « selbst , daß sie wirkten .

Er langweilte sich plötzlich furchtbar . Selbst der verhalten «

Zank mit Emilie versprach ihm keinen rechten Spaß mehr ,

„ Ich glaube, " sagte er plötzlich , „ das Beste ist , wir gehest

nach Hause . "
„ Warum denn ? " meinte Emilie , „ es i » ja noch sehr schöst

hier . "
„ Findst de ? "

„ Aber jal "
„ So ? . . . Na . dann immer zu ! Kellner , bitte noch zwei

Bier ! "
j

�Für mich noch nicht ! " fiel Emilie ein .

„ mit können Se noch « ins geben " , sagte er . indem er deii

Kellner zuplinkert «. (Forts , folgt . )



um mindestens 300 Prozent erhöht werden . Noch unverständlicher
ober erscheint die Auster « chtlassung des Kapitaleinkommens . Ist
den inastgebnden Reichsbehörden nicht bekannt , dost eine große
Zahl von Beamten — höhere wie mittlere — ein nicht un -
beträchtliches Privatvermöaen besitzt ? Die Teue -
rungszulage sollte doch lediglich dazu dienen , den Beamten den
Lebensunterhalt , das vielgenannte Existenzminimum , zu schaffen .
Ein Beamter , der ein Kapital von mehreren hunderttausend
Mark sein eigen nennt , braucht keine Teuerungszulage , auch wenn
«r Familie hat . Es ist eine soziale Forderung , deren Berechti -
gung wohl kaum angezweifelt werden kann , daß vermögenden Be -
arnten die Teuerungszulage um denjenigen Betrag gekürzt wird ,

Berücksichtigung von Kapital und Familienstand
ergibt . Wie hoch der Kürmngsfaktor zu nehmen ist , wäre eine
Frag « zweiter Ordnung . Man wende nicht ein , dast die Ver -
rechnung Zu kompliziert würde . Die anweisenden Amtsstellen
haben die Verzeichnisse des Familienstands ihrer Beamten , und
£ lieben die weitere Auskunft , so dast leicht die den
tatfachlichen Verhältnissen� entsprechende Staffelung festgestellt
werden kann . Dadurch wäre beiden Teilen genützt ! der Staat

rnele Millionen ersparen und den wirklich bedürftigen Be -
arnten könnte geholfen werden .

Auslosung der Ncichszentral « für Kriegs - und Zioiloefangene .
Durch Erlast des Reichskanzlers vom 7. ' Dezember 1020 ist die
Reichszentral « für Kriegs - und Zivilgesangcne aufgelöst worden .
Are Geschäfte gehen auf den Retchsabwickelungsrommissar über .
Die Angelegenheiten der aus dem Ausland in Deutschland ein -
getroffenen Zivilgefangenen werden einem dem Reichsministerium
des Znnern unterstellten Reichskommisiar für Zivilgefangene und
Flüchtlinge übertragen . Der Reichskanzler hat an den Leiter der
Reichszentrale , den rechtssozialistischen Abgeordneten Stücklen ,
em Dankschreiben für seine Tätigkeit gerichtet .

Kartellierung im Textilhandel . Nach monatelangen VerHand -
lungen wurde in Berlin der Reichsverband des Textil -
einzel Handels gegründet , dem die bedeutendsten Verbände
des Textilemzelüandels bereits beigetreten sind . - Die Textil -
handler . die sich m den Verhandlungen der Preisprüfungsstelle für
unschuldig an den Preissteigerungen in der Textilbranche erklärt
haben , « erden ihre Unschuld b» Tb verlieren , da die Kartellierung
ihnen ermöglichen wird , an der Hochhaltuna der Preise wacker mit -
zuwirkcn .

Die Schließimg des Betriebes
der Firma Loewe

liebe « die Betriebsschliestung , die am Sonnabend , 8. Januar ,
von der Direktion der Firma Loewe bekannt gegeben worden ist ,
sind von der Presse Mitteilungen verbreitet worden , die nicht
die Tatsachen genau wiedergeben . Dies hat zu allerlei Mist -
v erst ändnisFen Anlast gegeben . Die Ortsverwaltung des
D. M. V. sieht stch aus diesem Grunde veranlaht , einen genauen
Bericht der Oesfentlichkeit zu unterbreiten .

Die Belegschaft der Firma Ludwig Loewe setzt sich gegenwärtig
aus etwa 2500 Arbeitern und Zlrdeiterinnen zusammen . Bon
diesen arbeiten etwa 500 schon wochenlang , ein Teil seit
26 Wochen verkürzt , und zwar in einer Woche nur drei
Tage . Die Not dieser Kurzarbeiter stieg bei den gegenwärtigen
Teuerungsverhältnisfen ins Unerträgliche . In einer Betriebs -
Versammlung , die am Dienstag , den 4. Januar , stattfand , rich¬
teten die Kurzarbeiter an den Betriebsrat das Ersuchen , sofort
mit der Direktion in Verhandlungen einzutreten , um zu er -
wirken , dast das Einkommen der Kurzarbeiter so gestellt werde .
dast ihnen ein menschenwürdiges Leben gesichert sei .
Zwei in diesem Sinne gehaltene Resolutionen wurden ange -
nommen . Weiter wurde ein Antrag von der gesamten Belegschaft
angenommen , der den Betriebsrat und die Vertreter der Organisa -
tionen beauftragt , mit der Direktion am Mittwoch , den 5, Zanuar
in Verhandlungen zu treten . Di « Antwort wurde bis

Donnerstag , den 0. d. Mts . , vormittags 10 Uhr verlangt : die

Versammlung behielt sich weitere Matznahmen vor .

Die Verhandlung zwischen der Direktion . � dem Betriebsrat und

den Organisationsvertretern fand am vorigen Donnerstag statt .
Als Verhandlungsergebnis wurde festgestellt , daß die Arbeitszeit
der Kurzarbeiter von drei auf vier Tage gesetzt werden solle . Alle

seit länger als 12 Wochen verkürzt Arbeitenden sollten eine be -

sondere Zuwendung , deren Höhe nicht gleich festgesetzt wurde ,

erhalten . 16 Metallformer , für die keine erhöhte Arbeitsmöglich -
keit nach Meinung der Direktion geschaffen werden könne , sollten
eine Abfindungssumme von 100 M. erhalten , falls sie sich ver -

vHichten , sofort ihre Arbeit bei der Firma Loewe einzustellen .
Als der Betriebsrat dieses Resultat den auf dem Fabrikshof
Versammelten mitteilte , löste dies naturgemäß helle Empö -
r u n g aus . Die große Mehrzahl der Versammelten empfanden
dos al « eine Provokarion der Direktion . Die Kurzarbeiter ver -
ftändigten sich darauf , am Freitag und Sonnabend . nicht wie sonst
auszusetzen , sondern zuarbeiten . Die große Mehrzahl der
Kurzarbeiter fanden sich am Freitag und Sonnabend an ihrer
Arbeitsstelle ein , ohne von der Direktion oder deren Beauftrag -
ten an der Ausübung ihrer Arbeit gehindert zu werden . Am
Sonnabend , eine halbe Stunde vor Betriebsschluß , ließ dann die
Direktion , ohne vorher den Betriebsrat zu verständigen , am
schwarzen Brett eine Bekanntmachung anschlagen , wonach ab
Montag , den 10. Januar , der gesamte Betrieb geschlossen werde ,
da durch das Berhalten der Kurzarbeiter „die Sicherheit
des Betriebes nicht mehr gewährleistet sei " .

In einer Betriebsversammlung , d,e am Montag stattfand , be -

schloß die Belegschaft auf Anraten des Betriebsrates und unseres
Organisationsvertreters , gegen die Firma Loewe beim Demobil -

machungskommisfar Klage zu erheben auf Grund der Berord -

nuna vom 5. Nov - mber 1020 betr . Masinahmen gegenüber Be -

trieb - mbbruchen und - Stillegungen . Der Demobilmachungs -

kommissar lehnte die Annahme d ' . eser Klage mit der

Begründung a b . daß er nicht feststellen könne , ob es sich um «in «

Stillegung eines Betriebes handele oder um einen wlrtschaN -

licken Kamps Diese Frage könne nur vor einem Schlichtungs -

a�chust geprüft und sestgestellt werden . Der Betriebsrat betonte

sofort es handele sich um eine unberechtigte Betriebs -

ich ließ un g. Nach Verständigung und Aussprache rn . t dem

Betriebsrat hat unsere Ortsverwaltung dm Klage vor dem

ÄÄ « Sr ÄÄ s

Täc Verwaltung nimmt an . daß der Schlichtungsausschuß diesen

Standpunkt gleichfalls einnehmen und dies in seinem Schieds -

' IUI : SlSsÄ « , äää

Äu dcncn er gelaben wat . Somit fallen all - anderen Gerücht «

und Darstellungen als gegenstandslos rn sich Zuiammen .

Die Ortsverwaltuag Berlin des Deutschen Metallarieitcr .

Verbandes .

Falsche Mitteilungen .

«In der „ Roten Fahne " vorn 12. Januar berichtet in dem Ar -

tikel ! „ Der Kampf der Loewe- Arbeiterschaft " ein Genosse Fi « g - ,

daß die Gewerlschaftskommission und d. e r - . g- werkschastl . che B. .

triebsrätezentrale zu Mittwoch , den 12 . Januar , vormittags

10 Uhr sämtliche Betriebsobleute der Metallindustrie zu -

sammengerufen hätte . Ferner werden durch falsche Mitteilungen

die Gewerkschaftsvorstände zu Sitzungen einge -

laden . Hierzu teilen wir der Oestentlichleit m,t . daß uns von

alldem nichts bekannt ist. Wr fordern die ArbeUnehmerschafl

auf . sich nicht durch unkonirolNerSare Gerücht « und
Darstellungen irritieren zu lasten . Die allein , u st ä n -
digen Organisationen für die Loewe - Angelegenheit sind !
Der Bketallarbeiter - Berband und die für diese Branche in Be -
tracht kommenden Afa - Berbände . Nur auf deren Verlangen
nehmen wir zu den Dingen Stellung . Es hat den Anschein , als
ob man zur Durchführung der für den 15 . Zanuar von
bestimmter Seite geplanten Aktion sich nicht mehr
getraut , gerade Wege zu gehen . Wir warnen die Arbeitnehmer -
schast nochmals vor unüberlegten Schritten .

Afa . Ortskartell Eroß - Berlin .
Eeroerkschaftskommission Verlins und Umgegend .

*

Betriebsversammlung Ludwig Loewr . Die für Donnerstag an -
gejetzie Betriebsversammlung findet nicht statt . Die nächste Ver -
sammlung der gesamten Belegschaft ist am Freitag , 11. d. Mts . ,
nachmittags 3 Uhr , im „ Moabiter Stadttheatcr " , Alt - Moabit 10.
Tagesordnung ! Bericht über die Verhandlungen vor dem Schlich -
tungsausschuß . Der Betriebsrat .

r

Tie AngesteKtengewerkschaften
Kommuittstische Versammlungssprenger

Dom Zentralverband der Angestellten ( Ortsgruppe Verlin )
wird uns geschrieben !

Der Zentralverband der Angestellten ( Z. d . A. ) hatte für den
7. Januar eine Versammlung eiuöerufen , in der Paul Lange
über die Frage sprach , ob für die freigewerkschaftlichcn Angestellten
auch künflig die Berufsorganisation zweckmäßig oder ihr Anschluß
an die Arbeitergewerkschaften notwendig sei .

Der Referent wies einkeilend darauf hin , daß in der Gewerk -
schaftsbewegung der Gedanke der stärkeren Zusammen -
fassung immer lebendig gewesen sei . Vor dem Kriege ist die
Zahl der dem Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund ange -
lchlostenen Gewerkschaften z. B. vom Jahre 1006 bis zum Jahre
1911 von 66 auf 48 zurückgegangen ! also halte sich in diesem acht -
jährigen Zeitraum die Zahl der freien Gewerkschaften um ein
volles Viertel vermindert und zwar dadurch , daß sich eine Reihe
von Gewerkschaften verschmolzen haben . Der Gewerkschaftskon -
areß vom Jahre 1914 h«t sodann beschlosten ! „ Die pewerkschaft -
liche Entwicklung vollzieht sich unverkennbar in de : Richtung des
Zusammenschlustes der Organisationen zu großen , leiltungsfädigen
Verbänden und die fortschreitende Technik bedingt mehr als seither
die Zuführung der ungelernten und Hilfsarbeiter zu den für sie
zuständigen Berufs - bzw . Jndustrieverbänden . "

Lange fühte sodann aus , daß die

Konzentration der Gewerkschaften

vielfach auch bei deren Mitgliedern noch Widerstünde finde , wie
dies in letzter Zeit bei den Kupferschmieden und Hutmachern der
Fall gewesen sei . Die Mitglieder des Hutmacheroerbandes haben
die Verschmelzung mit einem größeren Verbände zum Teil aus
dem Grunde abAelehnt , weil sie nach der Verschmelzung genötigt
gewesen sein wurden , höhere Beiträge zu zahlen . Die Konzen -
tration der Gewerkschaften sei aber dringend erforderlich : «r könne
beispielsweise gar keinen Grund einsehen , warum im graphischen
Gewerbe eine Trennung der Organisationen in gelernte Buch -
drucker , ungelernte Hilfsarbeiter usw . notwendig sei . Sehnlich
livge es beispielsweise im Baugewerbe .

Bezüglich der Angestellten sei zu berücksichtigen , daß für
diese noch immer groge bürgerliche Berufsorganisationen bestehen
und noch immer bei manchen Angestellten die Tendenz zur Grün -
dung kleiner Fachvereinchen zu bemerken sei . Es würde daher
eine schwere Schädigung der sreiaewerkschaftlickien Werbetätigkeit
sein , wen » der Z. d. A. nicht seine Tätigkeit fortsetzen , sondern sein «
Mitglieder den bestehenden Ärbeitergewcrkschaften zuweisen würde .
Di « Aufklärung »jnter den Angestellten kann am besten von einer
AngestcMenorganisation geschehen . " Ein « Angestelltenorgamsatinn
kann ihre Kollegen viel wirkungsvoller darüber aufklaren , daß
die von bürgerlichen Angesiellienorganisationen erstrebten Ab -
sonderungen von den Arbeitern verderblich seien . Der Z. d. A.
habe z. B. mit den andern zum AfA - Bund gehörigen Angestellten -
gewerkschaften mit großem Erfolg die Schaden eines Sonderver -
sicherungsgesetzes für Angestellte usw . aufgedeckt . Würde der
Z. d. A. nickt mehr bestehen und die Agitation gegen die Reaktion
im Angestelltenlager den verschiedensten Arbeiterverbänden über -
lasten bleiben , so würden diese in dieser Beziehung nicht mit dem -
selben Erfolg arbeiten können . Der Z. d. A. trage aber der Ent -
wicklung zu den gewerkschaftlichen Jndustrieverbänden insofern
Rechnung , als er feine Mitglieder nach den einzelnen Industrien
gliedere , so daß diese Fachgruppen jederzeit mit den entsorechen -
den Arbeitergewerkschaften Hand in Hand gegen das Untornehmer -
tum kämpfen können .

Der Redner wies zum Schluste seiner Ausfllhnrngen nochmals
darauf hin . daß die Frage der Organisationsform
keine grundsätzliche , sondern eine taktische sei ,
für die nicht nur die Ziele der Angestellten und Arbeiter , sondern
auch deren Psyche und die wirtschaftliche Entwicklung maßgebend
sei . Selbst Karl Radek habe in einer 1919 erschienenen Broschüre
„ Die Entwicklung der Weltrevolution " ausgesprochen , man könne
nicht im Nu Fachoerbände in Jndustrieverbande umwandeln . Ra -
dek meinte : „ Noch ist der Unterschied zwischen der Lage einzelner
Fachgruppen des Proletariats sehr groß , und über die aus diesem
Unterschied sich ergebende Existenz der <xachv « rbände kann sich mit

leichtem Sprung nur der biuwegsetzen , der weder mit dem kon -
kreten ökonomischen Kampfe zu run bat . noch über seine Not -

wendigkciten nachzudenken sich die Müh « geben will . "
Der Z. d. A. hatte zu dieser Versammlung auch den noch nicht

lange bestehenden „ Verband der Kopf - und Handar -
bester aller Verwaltungsbehörden " eingeladen , der

ebenfalls kein Jndustrieverband , sondern ein kleiner Berussver -
band von Angestellten und Arbeitern in allen möglichen staat -
lichen sowie Gemeinde - und Privatbetrieben ist . aber fortwährend
mit dem Schlagwort „ Jndustrieverband " operiert , ohne sich theo -
retisch darüber klar zu werden und ohne praktisch die Folge -
rungen aus seiner Forderung nach Industrieverbänden zu ziehen .
Namens dieses Verbandes der Hand - und Kopfarbeiter sprach der
Kommunist Rettert . Aus die Frage , ob die Existenzberechtigung
besonderer sreigewerkschastlicher Angestellten verbände zu be -
iahen oder zu verneinen sei , ging er überbaupt nicht ein , sondern
behauptet « allgemein , die Gewerkschaftsführer seien allein daran
schuld , daß die Entwicklung der Gewerkschaften von Berufs - zu
Jndustrieverbänden noch nickt weiter vorgeschritten sei . Knmilcker -
weise berief er sich aber , um die Notwendigkeit der Jndustriever -
bände zu beweisen , aus zwei Gewerkschastsbeamte . nämlich den
rechtssozialistischen Fabrikarbeiteriührer Brey und den oerftor -
denen Fabritarbeiter - Redakieur Schneider , die beide auf dem
Gewerkschaftskongreß im Jahre 1914 für „ Jndustricvcrbäude der
ungelernten Arbeiter " eingetreten waren . Heckert hätte eigent -
lich wissen müssen , dag es weder „ Jndustrieverbande gelernter
Arbeiter " noch „ Jndustrieverbönde ungelernter Arbeiter " geben
kann , sondern daß in einem Jndustrieverband alle Arbeitergruppen
einer bestimmten oder einiger verwandten Industrien vertreten
sein müssen . Der von Heckert als vorbildlich empfohlene Fabrik -
arbeiteroerband ist auch heute noch keine Jndustrieorgamsation .
sondern eine Berufsorganisation der ungelernten Arbeiter in iol -
genden Industrien ! Blumen - und Blätterindustric , Ehemische In -
dustrie , Farben und Säuren , Fischkonserven , Gummi . Kaliindustrie ,
Konservenindustri « . Lacke und Farben . Margarine - Jndustrie . Oes -

industrie , Papiererzeugung , Papierverarbeitung . . Pharmazeutische
Industrie , Spielwarenindustrie , Spinnfaserindustrie . Sprengstoff -
industrie . Steine und Erden . Stickstosnndustrie , Zuckerindustrie ,
Zündholzindustrie . Der Fabrikarbeiterverband würde bei einer

Umwandlung der bestehenden sreigewerkschaftlichen Organisationen
in Industrieverbände unbedingt zerschlagen werden müsse ». ' er
könnte nach der Struktur seiner Mitglieder nur die Grundlage für
eine Gewerkschaft der chemischen Industrie bilden . In seltsaA - m
Kontrast zu seinen sonstigen Darlegungen verlangte Heckert . der

von ibm bekämvfte Z. d. A. solle den Verband der Koos - und Hand -
arbeiter in sich auwebmen . sich mit ihm verschmelzen . Heckert

führte des weiteren aus , der ZZerdand der Schiffszimmerer bestehe

heute nur deswegen noch , weil D i ß m a n n fder Metallarbeiter «
führet ) und T a r n o w ( der Holzarbeiterbeamte ) sich nicht dar «
über einigen könnten , wem die Schiffszimmerer zuzuteilen seien .
Will denn Heckert den Schiffszimmerern das Recht , bestreite «.
selbst zu entscheiden , wohin sie wollen ?

Heckert erntete bei seinen anwesenden kommunistischen Freunde «
lebhasten Beifall . Seine Freunde applaudierten aber auch de «
nach ihm sprechenden Vertreter des Deutschnationalen Handlung »«
gehilfen - Verbairdes und dem Vertreter des bürgerlich - demoiratj « i
schen Eewerlschaitsbundes der Angestellten , der sich ausdrücklich
für die Aufrechterhalung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung
ausgesprochen hatte . Diese merkwürdige llebereinstimmung der
Kommunisten mit den Deutschnationalen suchte Heckert in seinem i
Schlußwort mit einisien verlegenen Redensarten zu verwischen ,
was ihm aber natürlich unmöglich mar . Obwohl Heckert zweimal i
Gelegenheit gehabt chatte , ausfuhrlich zu sprechen und auch in der
Diskussion noch weitere Redner der Kommunisten gesprochen hat -
ten . konnte unser Kollege Lange sein Schlußwort nickt halten , da
Heckert durch wiederholtes lautes Dazwischen - Schreien für seine
Freunde das Signal gab , die Versammlung während Lange ' s
« chlußwort zu sprengen .

Gerechtigkeit
Die ersten Kriegsverbrecher zu langen Zuchthausstrafen vom

Reichsgericht verurteilt , so kündet es laut die bürgerliche Presse
( Morgenpost ) . Dem Feinde wird Genugtuung , freue dich freiel
deutsche Republik , daß noch kein Kapp - Putsch entstanden , die

Orgesch nicht mobilgemacht wurden . Welch ein Fortschritt im

Reiche der Juftitia . Allerdings keine Fürsten , Generäle , oder

Kronprinzen standen vor dem höchsten deutschen unbeeinflußbaren
Reichsgericht der Republik . Die man bestrafte , standen nicht auf
der Liste , welche die Entente uns einreichte , aber man muß doch
tun . als ob man täte .

Mich graut , denke ich an die Zuchthausstrafen derer , auf deren

Befehl Orte und Städte angezündet , dem Erdboden gleichgemacht ,
Bergwerke zerstört , Zivilisten erschossen und gemartert wurden ,

welche die Lebensguellen des sran,zösischen Volkes vernichteten .
und andere Schandtaten mehr ausgeübt haben . Je höher wir

in der Charge kommen , um so größer find die Verbrechen , die be-

gangen wurden , infolgedessen muß auch die Strafe eine höher »'
werden .

Wir werden da wohl nicht genug Zuchthäuser zur Verfügung
haben , um den Edelsten und Teuersten der Nation ein stände »-
gemäßes Unterkommen zu schaffen . Zu diesem Zweck sollen Villen
und Badeorte in Zuchthäuser umgewandelt werden . Da alles nadi

Charge geht , kann man nicht verlangen , daß der gemeine Soldat
mit Kronprinz Rupprecht eine Zelle teilen soll .

Auf die Strahe gesetzt
Ein außerordentlich krasser Fall von Brutalität eines Hau » «

agrariers ist aus Eharlottenburg zu berichten .
Die Portierfrau T a p p o , die in der Leonhardtstraße 7 pf

Hausreinigung eines Hauses mit vier Ausgängen
monatlich sag « und schreibe 19 Mark innehatte , beteiligte sich
dem Streik der Portiers . Das war in den Augen�d *»
Hausbesitzers , eines Herrn M e w i s , seines Zeichens Buchhän » '
ler , ein Kapitalverbrechen . Der armen Frau mehr für ihre Ak»
beit zu bezahlen , fiel ihm nicht ein und die Frau weigerte >>«
deshalb die Hausreinigung weiter zu verrichten , bezahlte ad »
die Wohnung .

Der Hausbesitzer hatte nun einen Räurnungsbefchl erwirkt vw
am Dienstag früb wurde die von Mdf Familien bewohnte P* '
tierwohnung durch einen Gerichtsvollzieher mit Hilfe von Sch « ?
Polizisten und Ziehleuten geräumt . Auf die zweite Familie ,
«in Zimmer von der Portierftau abgemietet hatle , wurde keim
Rücksichi genommen , auch ihre Möbel wurden auf die Straße
stellt . Rücksichtslos wurde auch ein Schwerlriegsbeschädifli�
( 70 Prozent ) , der vor einigen Tagen erst einen Blutsturz halt »
aus seinem Bett geworfen . Die Möbel der beiden Famm »
standen am Dienstag den ganzen Tag auf der Straße .

Schwerkriegsbeschädigte erwirkte nun bei dem Polizei prändeni�
eine Anweisung , daß die Wohnung solange den Leuten zur V" !

sügung gestellt werden müsse , bis eine andere Wohnung beschau
sei . Der Hausbesitzer bezeichnete diese Anweisung als '

Schwindelmanöver . Nunmehr wandten sich die bedrängten ~eii

an die Sophie - Charlottenwache , dag diese veranlall »

daß die Wohnung geöffnet werde . Das wurde von dem Wa < ?

habenden rundweg abgelehnt , denn

„ für Privatsachen habe er kein Interesse " !

Wenn sie keine Wohnung hätten , so äußerte sich der „Schutz"poliz ?
weiter , dann könnten sie ja a u i d e r S t r a ß e s ch l a s e n. D «

das . mischen Sie , daß Sie raustornmen " bei dem Eemütsmenschu
von Schutzpolizisten nicht fehlte , braucht nickt besonders betont . ?
werden . Erst als das Kommando der Schutzpolizei angeruftl
worden war , sorgte die Polizei für Oeffnung der Wohnung . .

Bereits am gestrigen Mittwoch hatte der Hausbesitzer es v »

standen , eine Bernigung zu erhalten , die ihm das Recht zugesta >«
die beiden Familien wieder auf die Straße zu setzen .
Brutalitäten wie am Dienstag wiederholten sich. Der Schwtz
lranle wurde wieder aus die Straße geietzt , ein - weijähriycs flijj
wurde in feinem Bettchen beim regnerische » Wetter an die sriiff
Lust befördert . .

Als unser Vertreter an Ort und Stelle diese himmelschreien « '
Gemeinheiten nachprüfte , waren Möbel und Betten durckM

Vor dem Hause standen zwei Sicherheitspolizisten Posten , sichen

Ehrenwache für den menschenfreundlichen Ha "
w> rt . �

Später gingen die beiden Wachleute ins Haus . Einer �
in der Wohnung des Hausbesitzers , der zweite , eine Etaae ho° ,

in einer anderen Wohnung . Auf Befragen erklärte der erster «, **

er zum
persönlichen Schutz des Hausbesitzers

-oiabkommandiert sei . Was der andere Schutzpolizist für einen �
�

trag hatte , entzieht sich unserer Kenntnis . Sicherlich hatte
einen anderen Hauseinwohner persönlich zu beschützen .

Aus der einen Seile oersagt ein Wachhabender armen Lev .�
Hilfe , um ein Unterkommen zu finden und auf der anderen �
werden von derselben Wache einem brutalen Hauswirt zwei
hintereinander zwei Schutznolizisten zum persönli « �
Schutz zugeteilt . Ist die Schutzpolizei nur eine Schutzgarh « z
Besitzenden ? Ist die Schutzpolizei dazu da . sich Brutalftü
wie die geschilderten anzusehen und dann als Ehrenwa « *
fungieren ? �

Als Kuriosuin bleibt noch zu berichten , daß das Wohnung�jz
der Familie des Schwerkriegsbeschädigten eine Wohnung tyü m
hat . die erst in sechs Wochen bezogen werden kann . Fu�, . !
andere Wohnung , einem umgebauten Stall , soll der i �
monatlich 150 Mark bezahlen . Das Wohnungckdmt erklärte , "".ji
et sie nicht wolle , könne er wie die Portierleute ins A s 9 * '

Obdachlose gehen . , t . et
Die Wohnungsämter sollen für den Schutz der Mieter K1tzW

Wie sie ihre Tätigkeit auffassen , zeigt der vorliegende Fall - $i
so etwas ist möglich im Jahre 1921 . im drillen Jahre eitt ». �
volut - o- r . Wie können sich überhauvt Proletarier finden , die e ■

,
Schwerkranken , ein kleines Kind , im ganzen fünf KlajfeNge ' U' "
hei Regen und Kälte auf die Straße setzen Helsen ?

Eine neue Mjchverteuerung
2 ? mtb gemeldet : Der Obrrpräsideut der

B r a n d e n b u r g hat für das Gebiet der Provinz mit
des zur Staatlichen Berteilungsstelle Groß - Berlin gehöM? . �
biets die Zuschläge für eine beioodere Behandlung du

I
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Kinderstiefel / Ballschuhc

Hausschuhe
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GesellschrStiefel

*«61 . Sscnc� famt V ? Lieferung von Milch über eine Molkerei
em werterer Zuschlag von 3 ( bisher 2) Pfg . gewährt werden .
Wird vre Milch jorort nach Ankunft in der Molkerei auf Säure
geprüft , durch Zentrifugalkraft oder andere einwandfreie Weis «
gereimgt und iachgemäg pasteurisiert oder mit einem gesetzlich zu -
gelassenen Frischerhaltungsmittel vorschriftsmägig behandelt , so
k? nn ein weiterer Zuschlag von 5 Pfg . gewährt werden . Wird
vre Milch dann noch mit Hilfe von Kühlmaschinen auf etwa 2

®ra� heruntergekühlt , so kann nochmals ein Zuschlag von
» P' g . gewährt werden .

Wird in fe 1 Liter Milch ein halber Liier Wasser gegossen , so
rann ein Zuschlag von 2lZ Pfg . pro Liter gewährt werden . — Diese
Bestimmung fehlt noch , um den Agrariern nur ja die Tasche zu
füllen !

Di « Ausschuhmitglieder der Kinderschuhkommissson von Groh -
Berlin wollen sich am Freitag in der Zeit von 11 —2 Uhr im
Jugendamt , Zimmer 61 , einfinden .

Bibliothek der Arbeiter - Bilbungsschul « . Wegen der Neuauf -
stellung der Bibliothek in den Räumen Breite « trage 8- 9 bitten
wir , alle ausgeliehenen Bücher sofort an unser Bureau zurück -
zugeben . Geöffnet von vormittags 19 bis nachmittags 5 Uhr ,
Donnerstag bis 8 Uhr abends .

Jngendliche Arbeiter und RrVeiterinnrn des Nordens . Die
Soz . Proletarierjugend Norden hat zum Donnerstag den 13. Ja -
nuar 1921 , eine Versammlung mit dem Thema „ Was wir wollen "
nach Büttners Festsäle , Schwedter Strohe 23. einberufen . Alle
Jugendlichen werden aufgefordert , an dieser Versammlung teil -
zunehmen und Freund « und Bekannte mitzubringen .

Eintragung in die Abstimmungokisten für Oberschlesien . Die
Vereinigten Verbände l ? cimattreucr Oberschlcsier verössentlichen
im Anzeigenteil dieser Nummer . eine Bekanntmachung über Ent -
gegennahme der Anträge auf Eintragung in die Abstimmungs -
listen . Wir verweisen an dieser Stell ? auf die Anzeige und heben
hervor , dah die Anträge sofort gestellt werden müssen , da die
Frist hierfür sehr kurz bemessen ist .

vom Mehlbezuge ausgcschlosse ». Wegen unzulösssger Betriebs -
führung sind vom Mehlbezuge ausgeschlossen worden 1. der Bäcker -
meist « Ernst Martini . Wolgaster Strohe 1. 2. der Bäcker -

Rank Aiidrenostrehe 38 . 3. der Bäckermeister
Gustav Klatke . T. lsster Strohe 26 ( 2 Monat ) . 4. der Konditor
Franz P o w e l e t t . Voltastrahe 34 ( 2 Wochen ) .

v Ar M' lchbelieferung wird wie folgt geändert : Die und

fc - w : el c t ? er�n kür den 13. und 14. Januar nach Liste III
bedient , d. h. A T 1 Liter . AH 1 Liter . VI !4 Liter , v II Liter .

� r ankenka n erhalten am 13. Januar auher einer
Buchse Kondensmilch yt Liter Frischmilch . — Die angegebene Br -
neferung bezieht sich nicht aus die seit dem 1. Oktober 1929 zu
Berlin neu hinzugekommenen Gemeinden .

Der mittler « Kokspreis für das Vierteljahr Januar/März 1921
wurde auf 24 Mark festgesetzt .

Die neue Gebührenordnung für Hebammen ist auf den ganzen
Bereich der neuen Stadtgemeinde Berlin ausgedehnt worden .

Aus dem Teltow - Kanal wurde gestern in Baumschulenweg un -
weit der Späthbrücke die Leiche eines etwa 69 Jahre alten unbe -
kannten Mannes gelandet . Man schaffte den Toten nach der Halle
des Neuen Friedhofes in der Kiefholzstroh «.

Ein Geschäftsführer als Strahenräuber . Der 67 Jahre alte
Kellner Alex Baum wurde heute morgen in der Oranienburger
Strohe an her Ecke der Augüststrahe von dem 34jährigen Ge -
fchäftsführer Karl Reese ohne jeden Grund überfallen , zu Boden
geworfen und seiner goldenen Uhr im Werte von 4999 M. be -
raubt . Der Strahenräuber wurde festgenommen .

Aus der Flucht niedergeschossen . Bei der Festnahme mehrerer
Personen in dem Schanklokal der Frau Emilie Hellwig , Ziethen -
strahe 77 , machte der wohnunaslose 21lährige Bäcker Walter
Timmisch « inen Fluchtversuch . Da er auf wiederholten Haltruf

nicht stand , seuerte einer der Beamten einen Schuh auf ihn ab .
durch den er am linken Oberschenkel verletzt wurde . — Die
Pistole scheint bei den Beamten außerordentlich locker zu sitzen ,
denn die „ Niederschiehungen auf der Flucht " häufen sich in be -
denklicher Weise .

Neuköllner Einigungsamt für Miete und Pacht . Der Neuköll -
ner Magistrat hat zur Bewältigung der umfangreichen Arbeiten
im Mietcinigungsamt beschlossen , die Zahl der Vorsitzenden in
den einzelnen Kammern entsprechend zu erhöhen , sodah neben
den hauptamtlichen auch nebenamtliche Vorsitzende herangezogen
werden . Im übrigen soll durch noch zu beratende Mahnahmen
auf «ine gröhtmöglichste Vereinfachung und Verbesserung des Ce -
schäftsverfahrens hingestrebt weiden .

Gewerkschaftliches ff
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Neuwahlen im Vekleidungsarbeiler - Verband

Die von etwa 4999 Mitgliedern besuchte Generalversammlung
in den G- rmania - Prachtsälen beschloh nach Enigegennabme des
Geschäftsberichts über das abgelaufene Geschäftsjahr mit über -
grohcr Mehrheit , die Neuwahl der engeren Orisverwaltung , durch
Urwahl am 29. Januar vor - nnehmrn . Es wurden zwei
Listen eingereicht , und zwar di-- st< der U. 8 . P . mit ( S c n.
Lehmann als 1. Vorsitzenden . >ie Liste der K, P . D. mit
Schumacher als l . Vorsttzeno .. Bedauerlicherweise muhten
Hunderte von Mitgliedern wieder umkehren , da der Saal sowohl
als auch die Galerie schon vor Deginn der Lerjainmlung über -
füllt war .

Achwng , arddtslpse Eisenbahner !

Es soll eine Nachzahlung stattfinden , ebenfo eine Registrierung
der nach dem neuen Statut unterstützungsb�r - cht ' g . - en Kollsgen .

Im Deutschen Ei cnbahner - Verband organisierte Kollegen wer -
den ausgefordert , sich umgehend im V rbandsbureau , Bethanien

Ufer 19 . 1 Treppe , zu melden . Die Orisverwaltung Berlin .

Buchdrucker !

Heute abend 5 Uhr findet die im Flugblatt bekanntgegebene

P r o t c st - V e r sa m m l u n g in den Arminhallen . Komman -

dantenstraße S3 —S9. statt . Tagesordnung : „ Die Mundtotmachung
der Opposition und ihre künftigen Ausgaben . " Referent : Kollege
Karl Dierath . Und nun noch einmal Kollegen , wehrt Euch

gegen die zugefügte Schmach der Entrechtung , geht in die Ver -

sammlung und bringt den letzten Mann mit . Niemand darf
heute fehlen . Es geht um unser Recht .

Die Aktionsausschüsse der Opposition .
Otto Fiedler . K. W. Schmidt .

Di « Eisenvahnbeamte « und - Arbeiter von Werkstatt und Be »
trieb Potsdam beschlossen in einer starkbesuchten Versammlung
am Sonntag folgende Resolution : „ Die am 9. Januar tagende
Betriebsversammlung der Beamten und Arbeiter der Eisenbahn -
Werkstatt und des Betriebs Potsdam stellt an ihre Hauptvorstände
die Forderung , daß sie von den an die Regierung gestellten
Mindestforderungen von 1 M. Stundenlohnerhöhung für die
WeristättenarbeUer und Handwerker , sowie die Erhöhung der Be -
amtengehälter um 99 Prozent usw. , gestaffelt unter keinen Um -
ständen abweichen , sondern dieselben als Mindestforderung be -
trachten . Die Betriebsversammlung erklärt sich mit den von dem

Sechzehnerausschuh mit dem Vertreter der Regierung vereinbarten

Lohnsätzen nicht einverstunden und betrachtet dieselben als
Bettelpfennige , da sie den heutigen Lebensverhältnissen nicht im

geringsten angepaßt sind . Die Betriebsversammlung erklärt , dah

sie mit ihrer ganzen Kraft und bis zum Aeuhersten um dies « i

Lebensbedingungen kämpfen wird ? sollten wider Erwarten die
Hanptvorstände anderer Ansicht sein , so verlangen die Gewerk -

schastsmitglieder eine beschleunigte Urabstimmung ftn ganzen
Reich darüber , und zwar innerhalb 4— 5 Tagen . Die Mitglieder

haben es satt , sich noch länger in der von der Regierung bisher
hinausgezögerten Verhandlung hinhalten zu lassen , sie wünschen
endlich als Mensch unter Menschen leben zu können und verlangen
von den an die Spitze der Bewegung hingestellten Personen , dah
sie dem Rechnung tragen . Außerdem wird verlangt , dah auch bei
den übrigen Forderungen bindende Erklärungen von der Re «

gierung abgegeben werden . "

Versammlung der tt . S. P . - Fnnktionär « im Transportarbeiter »
verbanw Am 19. Januar 1921 fand im Dresdener Kasino ,
Dresdener Strahe 96, eine gut besuchte Zusammenkunft der auf
dem Boden der U. S. P . D. stehenden Funktionäre des Deutschen
Transportarbeitcr - Verbandes statt , in der Genosse Olters »
darf über die beoorstebenden Landtagswahlen r - serierte . I «
klaren Ausführungen führt « Redner aus , dah es Ausgab « der

Funktionäre der Gewerkschaften sei , in den W a h l k a m p f ein »

zutreten und mitzuwirken , sollen die durch Revolution eroberten
Rechte der Gewerkschaften nicht noch mehr verloren gehen . Zur
Linderung der Arbeitslosigkeit im Transportge -
g e w e r b e müssen von der Regierung Mittel bereitgestellt wer -
den . um den Wohnungsbau zu fördern . Mit aller Kraft
müsse für den Abbau der Lebensmittelpreise einqe -
treten werden und durch die Kontrolle in den Betrieben ihren

Ansang nehmen . In den Vordergrund trete die Forderung der
Arbeitcrschast in der Soziasisieruna des Bergwerkes .
In der nun anschliehendcn Diskussion ergänzten noch einige Red -
ner die Ausführungen und brachten zum Ausdruck , in nächster Zeit
müßten Veranstaltungen regelmähig abgehalten werden .

Achtung Schaufensterdekorateure ! Am Donnerstag , den
13. d. M� abends pünktlich 8 Uhr . findet im Restaurant „ Alter
Askanier " eine öfsentliche Versammlung der Schaufensterdekvra -
teure statt . Tagesordnung : Vortrag des Herrn Kunstmaler M. L.

Leonhard über „ Dag Jnnenvlakat im Verhältnis zum Schau «

fenster " . Wir erwarten zu dieser Versammlung das Erscheinen
aller Schaufensterdekorateur « . Zentralverband der Angestellten

Fachgruppe 7ck .

Deutscher Tranorartarbeiter - Berband ( Bezirk Groh - Berlin ) .
Die Differenzen bei der Firma H. Erundci , Spandauer Str . 3,
sind beigelegt . Die Branchenleitung .

„ Aga ! " Streikversammluna . sehr wichtig ! Donnerstag , den
13. d. M. , 19 Uhr , im Eewerftchaftshaus . ( Verhandlung . ) Streik »
leitung .

i —

Ans den Organisationen
I. DIS- IN. Sonnabend . 15. Januar , abends 7 llhr , bei Großmann , Weber »

nrabe il , '
oNnerlammluna der Elternbeiräte . Dringende » Erichetne « ist un»

bedingt nein endig .
7. Dift - IU. sistung der vgitatlonskoinmiglon am Donnerstag 7 Uhr bei

Schul?«, istominiencr Str . 54. Erlchetuen aller dringend notwendig .
g. Dtfteilt . Am Sonnabend , 15. Fanuar , veranstaltet die Bilduaaskommlglon

«inen heiteren blbend im Tezilien - Lnzeum. Lichtenberg , Nathansstraß «. Karte »
z» ! M. lind zu haben bei den Dezirks . und Abteilungeführern , auch bei Witt »
Itbuß, Petersburger Str . 5, und an der Abendkasse. Um rege Teilnahm « wird
gebeten .

i». Distrikt . Di« E«n- ss «n werden aus die von der Soz. Proletaiierjugend ein -
berusene r - rlammlung in Bültner » geftsälen ausmerksam gemacht und gebeten ,
ihr « Kinder dortbin zu schicken.

>5. Distrikt , Z. Abteilung . Kommunale KommiMon . Sitzung am Freitag 7 llhr
bei Welzel , Lgchener Sir . 50. Unbedlngtes Erschelnrn notwendig .

15. Dt: rtkt . Wit bitten alle lßenosien des Distrikts sich an der am tzreitag
stattfindenden Wählerner sammlung in der Schulaula , Greisonhagener Straß «, zu
beteiligen . Die Genossinnen ersuchen wir zur tzrauenversammlung am Freitag ,
in der Schulaula Sonnrnburger Straß «, zu erichcineu .

NeukSHn. Di« Pezirkssührer werden ersucht, heute nachmittag »on 4 llhr ab
dringeizdes Material beim Genoffen Kaufmann abzuholen . — Di« Renisoren und
Beisitzer werden gebeten , sich am Freitag nachmittag bzh llhr beim Eenosie *
Kiuimann einzufinden . . . . . , „ ■

SchSneberg , Friedna ». Donnerstag abend 7 Uhr Sitzung der Land »
agitalionskommisston bei «läse , Fritz . Beuter . Eck« Maxftraß «. Alle «enoffe ». dl »

Beispiel
der Lelstnngsf &bitf -
keit unserer Fabrik «

EleganterHochschaft -
stiefel , echt R. - CheTr .

Ans nähme • Preis

30° ° �
�

SW , Frledrichsfr . 240/41
»Sf1 Strasse 50

�killstrasse 16
. üw , Heutseistraste 29

SchräftfatoriHen
NW, Tnrmstrass « 41
NW , Wilsnacker Str . 22
N. B r o n n e n st r a ss e 37
K. UauziSer Strasse 1

Bus * ! ) to . Maqdä » .
N, Friedrichstrasse 130 SO, O r ani en stras s e 2s
N, Müllerstrasse 3 SO, Wrangelstrasse 49

Andreas Strasse SO C, Spittelasarkt 15O,
o PTr a r» lr f ii »• f a»s» AIIa « ? �
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Neukölln , Bergstr . 30/31
Charlottcnburg , Wilmers -

dorfer Str . 122/23 / Potsdam ,



RcS an bat Sanbagita - tio » bataMgan malten , bitten rotr . blase £it ) ung zu b«-
hdjen . — Ftaltaz abend 7' 4 llhl kommunale Sommlsjian bel Ziasenthal . Eber »-
fttohe M. — Sonnabend abend IVt Uhr Sitzung bat BatztrK » und Sladtuaiord -
uatea im neuen Stattzans , Zimmer 144.

Zohaniilsthok . Der OtteDetein Iabannlothal »eranilatiet am Freitag Im Lakak
foco , Stubantaiuhstt , IS-IS, ein « a ratze örsentttcha WSHletverlammtung , Zleserent
Genoste Dr. Cnri LSwenfiein . Ansang 744 Uhr. Massenbesuch wird erwarter .

NtederschSnhausen . klm Sonntag , 16. Zannar , morgens 44l> Uhr, Handzettel -
»eibreitung von den Tezlrkslokalen . E, !tz Pflicht aller Genossen, zu erscheinen .
— Sonntag Versammlung in Mühlenbek . Iresspunkt der Genossen nachmittags
IVt Uhr am Bahniiof Rosenthas .

nieberlarnin - Natb . Am conntag , 16. Januar , »arm . 19 Uhr, finbel in
»Osdorf im Lokal der Ww. Siebelle eine Konserenz der Genossen aus den an
der LIeSenwalber Bahn gesogenen Orten mit der Lanbassttatlonslommisslon statt .
Asse Orte müssen durch wenigstens einen Genossen vertreten sein.

Riederbarntm - vst und West. Am Sonnabend . 16. Januar , abends 446 Uhr,
findet im Kreistogssaat Berlin , Friedrich - Karl - User 6, eine Konserenz des
Kreise , Niederbarnim statt . Zeder Orr muh durch Delegierte vertreten sein.
Tagesorbnimg ! 1. Die Kreistags , und peeutzischen Lanbiogsroohlen ; S. Ausstellung
der Kandidaten zur Kreistagsmahl ! 5. Unsere Wahlagitation in den Bezirken .

Aich. Uebeler .
u. S. V. D. - Keonkenkelsen , Angestellte . Versammlung am Freitag nachmittag

m Är Im Lokal Znselstrotze 1, Gtke Reue Zalobstrage .

Vereinskalender
Zentrakoerhand der Angestellt «». Fachgruppe 1. Sektion 5 kVost- und Dele-

graolionbehördeni : Mitgliederversammlung am IZ. Zanuar , 7 llhr , Aosenthaler
Hos. Kosenthaler Str . U>12. — Fachgruppe 7. Setiion a IWarenhäuseri Mit -
gltederversammluna am 16. Zanuar . TK Uhr, Mustkersale , Kaisor Wilhelm .
Strasse 61. Sestron b fKaufniusert : Mitaliedernersammlung am 16. Zanuar , i
744 Uhr. »ufikersstle , Kaiser . WilhelnvStr . 61. — «Fachgruppe Ist. Sektian e >

sKehlen ) : Mitglrederversammlung am 1?,. Januar , 7� Uhr. Neue Philharmonie ,
Cöpenicker Sir . 96- 97. — gachziUpe IS, Sektion d tElektro - Zndustrre und Gross-
Handel. Elektrizitätswerk » mit Ausnahme der kommunalen ) : Sektionsversamm -
lung am 16. Januar , 7 lltr , Havorlands Fcitiäle , Neue griedrichstr . 65, — Fach¬
gruppe 17, st, celtion a ( Zigattenhandtl ) : Mttgliederversammlung am 15. Zanuar ,
8 Uhr Neue Phllharnronie , Eäpenicker Str . 96- 97.

Zentraloerband der Angestellten . Fachgruppe 17, 1 sNahnunas » und Genuss-
miltel - Zndustrle und - Handel ) . Die >m „Berliner Angostaiiten perössentlichten
Versammlungen am 16. Januar , Sasd Hegne , Hasenheido , 14. Zanuar , Strauch ,
Grünauer Str . 14, stl. Zanuar . Logrnkann «. Knorrpromenode , sinden nicht stair .

Deutscher Iransportarbeiter - Lerbond . Lagerarbeiter , Parker , Hausdiener , Wach-
trr , Stalleule , Kutscher und Thausseure aus allen Betrieben de. Eisen - Slahl - ,
Nähren - , Eilenkurzmaeen - , Hnus - und Küchengeräte - , Emaillewaren - , Eussrnaren - ,
Ofen - und Herde- , Werkzeug - und Weekzeugmaichinenhandel ». Donnerstag , den
16. Januar , abend » 6 Uhr, im grossen Saale de» Gewerischasiohause », Engel¬
user 14-15, grosse Vranchenversammlung . Tagesordnung : Kündigen wir da »
Lohnabkommen ? — Branche Einzelhandel . Am Freirag , den 14. Zanuar , abends
744 Uhr, tn der Unions - Brauerei , Hasenheide 6? -61, grosser Saal , Branchen -
versammlang . Tagesordnung : 1. Stellungnahme zur Kündigung des Lohntariss :
st. Diskussion und Deschlussiostung : 6. Neuwahl der gesamten Branchenleiiung
und Lohnkommisston : 4. Vronchenanaelegenheiten . Miigltedobuch ist mitzubringen
und dien » als Legiiiinarion . — Handolshilssarbeiier und - arbeilrrinnen aus
den Beirieben der Herrenwäsche - , Krawallen , und Schirmbranche . Am Freitag ,
den 14. Zanuar , abend , 544 Uhr, im Lokal pon Witt «, Poststr . !S, Gruppen -
Versammlung .

Deutscher Tr- nsportarbettee - Verbou », Sellin , Sektion 1 sHandelshils - arbeiier
und Arbeiterinnen aus allen Betrieben des Uhren- , voll, - und Edelmetall -
Grosshandels ) . Am Freitag . 14. Zanuar , abends 5' , Uhr, bei Wegner , Segdel -
strasse 60. Branchennerlammlang . Tagesordnung : 1. Lohn - und Torisangelegen -
Herten! st. Berdedsratssiagen und Diskussion . Zur Besprechung dieser wichtigen
Angelegenheiten ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes , beftimmi zu ericheinen .
Mitgliedsbuch legitimiert . — Branche Einkassterer und Kassenboten . Am Freitag ,

14. Jamlar . abends 41? llhr , rindet im Sokok von Müller , Stralau « Str . 85.
eine wichtige Vemauensmänner - Sliersaminlung statt .

Allgemeiner »erbend der Deutschen »gntgngestellten . Grosse össentkiche Bor «
sommlung oller Angestevlen in den Privat - , Hppotbeken - und Genossenschafts¬
banken am Donnerstag abend 8 llhr in de» Zophiensälen Sophieostrasse 17-16.
Tagesordnung : 1. Die Verhandlungen im Neichsarbeitsministeiium über die All»

femein-Verbindlichkeitserklärung des Neichstarins lReferent Karl E«onts ) i
. Freie Aussprache . Allgemeiner Verband der Deultchen Bankangestellte »

Ortsgruppe Berlin .
Deuilcher H»t, ?beitee - 7zeeb », » sPutzbranche ) . Am Dienstag , II . Januar .

abends 7 llhr , Versammlung aller in der Pntzbranche Veschästigten b«> Schulz .
Känigsgraben st sAlexanderplatz ) .

"
Der Borstand .

Verband der Maler . Lackierer »sw. , Filiale »erlin . Freitag , 14. Januar .
abends »47 Uhr, im 6>ewerkichastshaas , Engeluser 15 Saal 5, Versammlung
der Belriehsräre der Maler und Lackierer . Dortielhst Ma- erialoeiieüung .

Dentscher »eekmeister - Berdan », Berlin 17. Freilag , Z4. Januar , »achm. S llhr ,
Senerulversammlung im Alexandriner .

Verb »»» Bollsgesundkelr . Donnerstag , 16. Januar , abend « m llhr , »artrag
des Herrn Oberlehrer Neintzes „Körper und Geist " in »er Niederwavftr , 12.
Sanniag , 16. Zanuar , „Kunstabend " im grossen Saal de» Gewerkschaftshause ».
Ansang 5 Uhr.

Allgemeine Kranken - »ud Stcrbelnste de, Meinllnrbeiter , Filiale Pankow ,
Niederschänhausen . Lannobend , 15, Znnuae , abends 9 Uhr. Nitgliederpersamm »
lung bei Sckuiz , Florastr . 5-6.

Znteenatlonaler Bond aller Krlrrsvopfer , Ortsgruppe Lichtenberg . Freiing .
14 Zanuar , abends 7 Uhr, öffenilichc Beisammlung in der ccklulauta SRarti '
strasse 19-11.

Verantwortlich für die Nedoktio »: Emil N» b » lb , Berit R. Ver »
»ntwortlich lue den Znlerateiileil : Ludwig Komeriner , Karlshorst . —
Barlogsgenoilenickmit �Freiheit " e. » rn 6. H. . Berlin . — Druck der JFreiheit "-

De»ck- r - ! G m 8 ' s . Berlin E ?. Br. Ite Str - ,8 »
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Oberfchtefier !
ßeufc beginnt in den Meldestellen der Ortsgruppen der

„ Vereiniaien Verbände heimatireuer Oberschlesie�
die Entgegennahme der Anträge auf Eintragung in die Abstlmmungslisten . Formulare hierzu ,

Auskunft sowie Gutscheine zur Beschaffung der paßphotographien sind dort erhältlich .

Leset die Mitteilungen Eurer

Ortsgruppen in den Zeitungen Eurer Bezirke !
Kommt sofort , denn die Frist für die Stellung der Anträge ist ungewöhnlich kurz bemessen .
Haltet Euch nftt Euren Meldungen genau an die Wünsche Eurer Ortegmppen ! Auch diejenigen , die erst am

i . Ianuar 1921 20 Jahre alt geworden sind , haben Stimmrecht , da die Abstimmung in ba < Jahr 1921 fällt .

Hütet Euch vor polnischen Werbestellen und

polnischen Agitatoren !
Arbeitgeber , gebt Suren Angestettten Zeit , diese Meldung möglichst am Vormittag oder in den frühen Jlachmittagsstunden abzugeben .

>7 » Berlin « : Etralrmer

Meldestellen für die Aufnahme der Wahlanträge stnd :
« » aer « a > > d « ! Rettor Marschner , Feldstrasse 9 » Verli « v : Breite
Strasse 66 tMarftallaebirade ) • « zerlt » » >: Lokal Bai , er , Oderterger
Strasse 27, Geschäslstlunden 8 - 8 llhr » « erttn N Il ! Bergllrasse 58,
Gemeindesckiule U, »Immer 11, 2 Treppen , «eschafisfmnben 6 - 8 Übt •
verlin Will : «chuiliav , Tegeler Strasse 18- 2». »eschüftssttmben
7 —10 Uhr » verlin vi «»: Ehristburger Strasse 7
Alle « «l « verliu « » : - - - - - -" " "
vre » « S: SBilmsfttatzi
S Übe • Verl « » » Wt fl

. . . . . .

.
lFalk . Ztealgymnasium , Host, SefchaNsstunho » 9 - 8 Uhr » verlt « WM »
Wilhcimshaoeuer Strasse S, I « vernaN ! Wallstrasse 6 » Vncht Im
Städtischen Sowital » « darlottrnhnrg i Rathau ». Feilsaai , Berliner
Strasse , «eschäjtsstunbci 9 —9 Uhr • SSttenilf : llathoirsches Pfarramt
Lindeiiftrasse 11, aeäffnet von »ormlttaa » 9 - 1 und nachmittags 8 - 6 Uhr «
» ahme : Iltterdoger Strasse 7. »elchllfisstunhen 8 —12 und 2 - 1 Uhr «
Sbersamlb « : «runnenstrasse 19 • » reienwalde : »Snigstrasse 6 »
Frieden « « : Rathaus , ZUmner? , Hauptstr - sse . Eeschäftosiundeu 9 - 5 Uhr »

haaen : Einwohnermeldeamt , Feiedrichstr . SL, geöffnet von 6 - 6 Uhr nachni.
ÄrÜnan t AIt - Eiienicke . Zlmmermetster Kunze , Germanenstr . 43, 2 Tri

' cherurstdorf : Lehrer Woltke , Hobr. rzollernitiasse 11 » Höh
lrdSnstausen : Frau A. Kries . vterseeftrusse 41 - güterdog : Stübi .

49
«».
M.

Gaswerke . Direktor Beyer » « altberge : Eholewa , Pfarrer , Tasdori -
Kallberge « « aulsdorf : Rechnitz . Diesdorf , Känigstrass , >2 » «öniatz »
Mufin tiaafcn : Mai , Kottbuler Strasse 43 » Ltrhtenber «, : Hostel-
strasse 7—3, Schulhaus , glmmer 34, geäffnet vormittag , 3 —12 und »ach-
mittags ab 2 Uhr » Liebenwald « : Rektor Zastrow - Lntkenwald « !
Siablsekretär Hirsche ! , Rathaus . Ziminer 7 —3 » viarlenfeld « :
Parallelstraße 6, geöffnet von 3 —7 Uhr « Neutoll « : Rarhaus . Hauvt -
finaang , Zimmer 451. Geschäftszeit bis abends 6 Uhr • Nowawe « !
Raihau «, Eingang Prieiteritrasse , Zimmer 5, geäffnet ab 5 Uhr nach-

», Oberslbonewribe : Schule , »otmeierstrasse , geichensaal , �

«ohren - Apotheke » Nei » Ilte « h » ef : Rathmi », »immer 11. «eschSstszeU
5- 7 Übe abend « • SchSnederg : Reue » Rathaus , Ausstellungshalle ,
Geschäftszeit 8- 8 Uhr » Schwedt «. Ö. : Blarrer Schlegtenbabl «

s Svanda « : Alte » Raihau », Potsdamer wir . 18, Geschäftoftunden 3- 7 Uhr »- . . . - - - -
- - - - - - - - -9- »« hr !

- - - - - -

-
Lantwi
»- SllhrrLichterfelb «:
LanlwitztAmailenst

Ctrnnibern : «. « »p s�chin«.
sie. 7,

Knrarus . Ritterstraße 46 »" ? « « « ! : Restäurant Lehnharht , BerNner
Strasse 8t , Ecke Beitstrasse ,

~ . . . . .' " "

. . . . .

""

M

1 84, Ecke Beitstrasse , Geschäftszeit ab 6 Uhr »' » eltow : Lwben .
17 » » em » « Ihos ! Friedrich - DUHelm- Slraße 361 - XetttM «. «
d Bteneck , Lmibesltteuanstalt » Trebbin : S chej », Diauer », -

— " " Berliner Hos" , «vtonpla ». Geschcksts-
bor «: B- densche Strasse 4.6, I Trepp «,

irts -

ob
-er
3 - 1

- Wrisse
1N>r

»eissense s ««:
tltnenShnrk t

rtet
. . ««:
7 Uhr.

• i
• 1

• I
• I

• I
• 1
• 1
• |
S
• I
• I

» I
• I
» I

• I
• I

»
• I
• I

• I
• l
• I
• I
• I

• I
• I
• l
« I
• I

« I
• I
• I
• I
• I

WoZeitnichtangegeben , sind dieStschSft «st »s >mnachSed - irf geöffnet .

StrWellversWß - AppiMtt
„ Ksrleulo - "

bietet den aeSssten Echos , gegen
Diebstahl . Schnell flee u. billigster
verschluss , « clo nageln «ehr ,
»ein Zerbrechen »er Kisten ans dem
Transport und beim Oeffnen .

Berlin ft 6», Lhnaestr . 16,
Telephon ! Woadi » 4462.MM

DynsnKräi ' Skt
in Beamwolle , Seide und Emaille , » aal « , ecken Posten

Elektrobüro , Grüner Weg 100 .

Zahl « • « hon wladar dl «
hohon Proiso

J * KopfOr, Not, . . Mosilsg . Nlol,
WalBlajsrraet . il , Zinn. Zink, Eltos

Tllsltor »troll « 81

Kupfer
roeffing . 3inn usw.

Mmi ZohWbisse
WM- . Gold - . SilbttLL

Kauft

Brunnenftr . 11

Beusselstr . 29

Fennstr . 48

Weidenweg 72

Zollulolbneoran repariert
Barn , Reichender , er Strasse 7.

-
u!!!n!iii' !iiii!uuiiiiiiiiimiiimuiiniuiiiiii»iiiiiiuiiiiiiiiiii»i>miiiiiiii>ooooooo0ckiinooW0riroo>oouoW0u«miomui«ooooo�e

e

Oer
wie er wirklich ist

wird behandelt In der Sdtrlfl von Jeflmow

Die Soziologie des Bolschcwismiu

Preis 9 Mark

lingekarrfe Ausgabe für Organisationen 1 Mark

Buchhandlung „ Freiheit "
Berlin C 2 , Breite Strohe 8 - 9

. . . . . . . . . . .. . . . . .' "n' ��M,DssMg,Mffff�WMMW�IIIinill >UM6lMI6Mi6I. ! iiIiiI «IIM»iWi

- - - - - Alte Gebisse - - - - -
an cd einzelne Zahne Stück S—200 Mark .

Kupfer blTuÄk
Platin , Gold - u. Sildrrbruch u. Quechstlbee kauft zu Tagespreisen
Scharf & Schmidt , ffilfoffer Str . 78 Ecke Äckerste .

„
3u uoflDetOielbaten SlllMklzvrejsev

kauft Urban eckgl. attc Zahngebiffe , auch zerdrochr

MkLi "
Zahngebisie . auch zerbrochene .

- ISO M. » Ptatln - » Gold - ,
- — - �brnch , Brennstifte » SNiinzen nfn ». Einkauf
taglich die 7 Uhr. Bei Ankauf Fahrgeldoergüwng .

Me»nte »fselstraße 71 . Laden .
>« 0000000

. . . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . . .

�socitalant t ©« * « • . ! f *a »««uib . ,
� «Z. Vb' Us . Sot » arfo . . . flu « n

Blutvnterfnchung , Manneosch wäche. Damen separat .lle. m«4 stomm. «, »»«„otorlura , 10 - U i - Vu , Sonnia », 10 - 12
Brunnenftr . 185

CnAvisal ■ Arrt *' • ®ko » « m» ose oefdut ««*.
• • Haut », Harn », Fraurnlrldrn ,

harin »chi,e elusflllffe , Ausschlag , ZNannesschmiche , Tnphills .
Rachweis in atten u. zweifelbatien Fällen durch Alutun , eriuchun, .Komb. Reu m Lilder - Sal - Msan- Kuren . CeporaiesSomenztmmet .

3*1 llUrsten Kur »

> In alren u. zwel
_ _ _ _ _ _e» u. Lilder - Sal ,

Dir . : A . Löser sen .
Nur Ro8enthaler8tr. 69-70Vol; 1l�,®,9(i ?. ü!

Spezial - Arzt
nrro . Schwach » . Sophllio - Kiirrn , Dlutuntrrfnchungr » ,
fpee . chron . chornlei ». u. Klnoflllsse , Lichta n. Finsen - v» ä » lg .

«nst!' . LUs»' ! Uin . u . Lüser , MUnzstr . 9
mähe Alrranberplall . 9-1, 4-6, Sonnt « , , 8-1. Dame * feparat

Blumenstr . 58
( Hof) Räh « Krauisftassel

für Ml » . MnieM

MsteSchmelzvlelse

Altmetalle
kaust zum Tagespreis

1 Oderderger LMe !
Ecke Schönhauser Allee.

ziiliZiilzztelle

' Offen
GrS»»5 Vag 80

zahlt Tagespreise für

Kupfer . Messing ,
:: Blei Zink usw . n

Mmslr . S
MsMlWeAikMtstlle
höchske SSmelMelse

Wer mit seine « Kautabak nicht zufrledrn Ist ,
mache eisen Setfad ) mit dem fei, Bielen Jahre * ei »,eiShrie *

Kapitän - Kautabak .
Diese Sorie icltb nur aus reinem anreriä . Kenru - t - M- Tadak
deraestellr , daher der oorzggllche Geichmach , KapitS * ,� [onll wetfe man

ihn als nicht «chr
zurstch. — Reue

aus Anfrage gern
verlin ,

l "; | JtopiräimSouiobair
I gefeilich geschlltzi,

KautabakiRot ' en
Schleifen ) muss den

Feerel enthalte *!
Berkauisstelle * werbru >Ingrrich !e> und
ml, geteilt : «Arxeralorrtriekr llarl Vllcher
Llchleuberger Strasse 22. » Fernsprecher : Känigstad , 6661

Dr.
SanlUUrat
Wogscholdoro

M- mti
nach Vrig . - Borfchr , gegen I

Husten, Asthma»
und�unqenleiden

iii Passet » ,u 5 . - ». 0. 50 j
«klesanee * , « po , stelle ,

«erlin SW . Igt
Leipziger Strasse
WMsDbnhoffpI . ) I

Jeder vetriebsrat muss 7
Schrift oon Rud. Hilferd ' j ,
. Di« Sozialifierung und
Machlverhäliniffe der Klall ' ,
lesen.

ta).
Preis 1. - Rlk . (7", ,
Zu beziehen durch

Srra). Zu beziedr
uchhandtung . F

Berlin «2. Tftrile Siross «

! ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ BNB - 5

Soobon orachlonon I Soobon « rochlanon >

kranke fanden , wenn alle »
andere oeriagie , nachweise

- bar noch Hille im lliatura »
Institut iSezllichegeilun, ) ,

SlNcherpIatzZ . IHallesch - Tott 16 l

4—6, Sonnt . 11—1. Damen »
Ummer feporat . Jeder . Kranke
orrlange Dr. wo«. UCwi#» Auf.
klämitgsichrlst für W. 2. 80 im
-erschloff . Umschlag ohne «us .
druch. Angabe »es Leidens
«rfotseeli *.

anNNfllrl . W' ultc - ie de »
stck-t» vluickberchon . vustrlie
betelllai am ffcheriten Mar » »
hin ' . Seit «Dflahrrn beroökrt .
Dal « T tlluM . OK, »nboel .

« rtefwechsel zwiiche *
Schiller und Lotte . Gm, »e»
buuden , 652 Seilen stark , *u,
S_ _Mark , Pari » rrrra . Zu
beziehen durch Buchhandlung
Ftetheit , Breite Steasse «»».

-

\

Karl Radek : S
Rosa Luxemburg
Karl Liebknecht
Leo Jogiches
AG Soltow , e RspreduOUensn

Pr « l « i Ornonlsatlonsoassebo M. 2 — . Karton lorte Ausgabe M. B. - -
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Verlag der Kommunistischen Internationale
In Cemmlszlon i Verkogobuehhelig . Carl Maym , Mehlig . Hamburg I1

( Arbaltarbuchhandlung S. rlin , Atmonstr . 1. ) J


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

